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Raub sozialer Rechte .
Huben die Arbeiter und Angestellten ein

Recht auf die Verwaltung der voll ihnen und
für sic gegnindeten Krankenkassen ? Die Bürgcr -
rtsticrnnst verneint dies . Der von ihr deiil Par¬
lamente uorgelegte Entwurf betreffend die Ab -
Änderung des SozinlversichcrungsgcsesteS hat zu
seiner Hnuptaufgabe , diese Verneinung in die
Tat umzusehen . Mängel , Härten und Unzu¬
länglichkeiten zu beseitigen , das bezeichnete die
Regierung als den Zweck der vorzunehlnenden
Novellierung des GefcheS , während gleichzeitig
die bürgerlichen Parteien , besonders die Agrar -
und Gewerbepartcien ihren Wählern sehr
wesentliche Erleichterungen der „sozialen Lasten "
durch Herabsetzung der Beiträge und Ausschal -
tuilg verschiedener Arbeiterkatcgorien ans der
Rcrsichcrungspflicht versprachen . Ter vorgelegte
Entwurf beweist , das ; das Ziel , das verfolgt
wurde , sowohl bei dem einen wie bei dein
andern Teil ein ganz anderes nmr , denn die
Regierung verbessert nicht das geringste an dem
Gesetz, und die Erleichterungen der sozialen
Lasten reichen wohl vollkommen aus , um die
dersichcrungstechnischen Grundlagen der Sozial¬
versicherung aufs schwerste zu erschüttern und
viele jausende Arbeiter in ihren Versicherungs¬
ansprüchen zu schädigen , aber was die einzelnen
Arbeitgeber dadurch ersparen werden , ist der
Hetze , für die sic sich von den bürgerlichen Par¬
teien einspanncn ließen , kaum wert . Man merkt
es dem Entwurf deutlich an : so schädlich und
verderblich die Befreiung der Lehrlinge bis
zum ltz . Lebensjahr , der Heim- - und Saison¬
arbeiter von der VersichcrungSPflicht , die Ein¬
führung niedrigerer Beitragsklasscn ist, das
Wesentlichste ist ein anderes , nämlich
dies , den versicherten Arbeitern
und A n g e st e l l t e n die V e r w a l t u n g
der K r a n k c n v e r s i ch e r u n g s a n st a l -
ten zu entreißen und sie in die
Hände der Unter n e h m c r z u g e b e n.
Tem Raub politischer Rechte bei den Laudes -
nnd Aezirksvcrtretungen durch Ernennung eines
Drittels der Mitglieder dieser Körperschaften ,
lässt die Bürgerkoalition nun des Raubes
zw eiten Teil folgen . „Parität " in der Ver -
tvaltung , so heißt cs in der Theorie , in der
Praxis wird dicfe Parität zur Folge haben ,
daß sich die Unternehmer mit Hilfe der unter¬
schiedlichen gelben Arbeiterorganisationen rest¬
los der Verwaltung der Krankenversicherungs¬
anstalten bemächtigen werden , und daß es nach
dem Inkrafttreten des neuen Gesches nicht
eine einzige K r a n k c n l a s s c g c b e u

wird , auf welche die Versicherten
Einfluß ü c s i h e n werden . Seit fünf¬
zig und mehr Jahren hat es keine Regierung
gegeben, die einen so ungeheuerlichen sozialen
RcchiSraub gewagt hätte , wie er Hier unternom¬
men ivird .

Aus kleinen Anfängen sind die Kranken¬

kassen zu ihrer heutigen Bedeutung emporgc -
wachscn. Diese Anfänge , aber auch ihr Ausbau ,
ist ein Werk der Arbeiter . Lange bevor der
Staat und die Gesellschaft , nicht aus eigener
sozialer Erkenntnis , sondern durch die ent¬

stehende Arbeiterbewegung gezwungen , die gc -
sehliche Versicheruugspflicht einführten , gründe¬
ten die Arbeiter Krankenkassen , denn die Ar ?
beitssklaven tvaren im Falle einer Krankheit
furchtbarster Not ausgeliefcrt , und die Grün¬

dung dieser Kassen , die den erkrankten Ar¬

beitern Arzt und Heilmittel bcistellten , und
durch Gewährung einer Unterstützung ihn Und

feine Familie vor dem bittersten Elend schütz¬
ten , war die erste praktische soziale Fürsorge .
Später wurde der Wirkuiigs - und Aufgabcn -
kxcis der Krankenkassen ein immer größerer ,
und hier bewiesen die Arbeiter , welche die

Kassen leiteten , sowohl ihr tiefes soziales Ver¬
ständnis , wie auch ihre Fähigkeit , diese In¬
stitute zu verwalten . Es wurde der Wöchnerkn -
nenschutz ausgedehnt , die Familienversicherunh
cingoführt , für zahnärztliche Behandlung ge¬
sorgt , es wurden Spezialärztc angestellt , Er¬

holungsheime gebaut . Die Selbstverwaltung
der Versicherten machte die Kassen iimntr mehr
zu unentbehrlichen und tvohlausgobauten Wohl -

Tie Exekutive lwt gestern au den Eise n -
b a h n m i n i st c r ein ausführliches A n t w ö r t -
schreiben gerichtet , dem wir folgendes ent -
uchmcu .

Ai » 13. April d. I . haben die Abgeordneten '
Gewerkschaftler in Vertretung der Exekutive beim
Herrn M i n i st e r p r ä s i d c n I c n die Zurückbc -
haltung der Herausgabe der Regierungsverordnung
15/27 und die Turchbehandlung dcrsetbcn mit den
Organisationen zum Zwecke der B. icdclgnimüchung
der unerträglichen Unrechte und Schäden verlangt ,
die die Regicrungsverordunng entgegen dem Buch¬
stabe » und Geiste des Gesetzes Nr . 11)3/26 den Eisen -
bahnbcdicnstcten anftzürdct . Der Herr Minister -
Präs ident beharrte daraus , daß die RcgiernngS -
Verordnung , die Lyslcmisicrung der Dieustpvüen und
di - Regelung der Nebenbaziige und Begünstigungen
durchgcsührt werden muß , damit eine Nebersicht der
Schäden geschaffen wird , die hier noch znrückbl . ' -bcn .
Rach Dnrchnchrnug des ganzen Elaborats war er
geneigt , durch Abänderung der RegicrnngSver -
ordnung die mit Recht ongckämpstcn Punkte wie¬
der gilt zu machen . Hiebei wiirde auch darüber
verhandelt , daß manche von den Rebenbezngen .
bzw . Zulagen , lvie sie der Herr Ministerpräsident
nannte , mit cinom gewissen Betrage im Sinne des
8 73 der Regierungsverordnung in die Pcn -
s i o n s b e m o s s n n g s g r n nd l a g e e i n g e r c ch -
n c t werden . In dieser Richtung wurde hierauf die
benevolente D u r ch b c h a n d I n u g dieser
Forderung zu gesagt . Ausdrücklich wurde vorn
Herrn Ministerpräsident ' im Einvernehmen mit dem
anwesenden Herrn Ministerialrat Dr . FiSer erltart ,
daß die ganze Allion der Regierung spätestens bis
Ende Juli 1927 beendet werden wird und daß im
Herbste auf . Grund der gemachten Erfahrungen zu
Verhandlungen über die eventuelle Novellierung der

Regierungsverordnung geschritten werden könnte ,

später wurde den Abgeordneten Gewerkschaftlern
ganz strikt von der Kanzlei des Herr » Ministrrpräsi -

sahrtsinstuutcn . Wenn die Versicherten dennoch
manchmal Anlaß zu Klagen und Beschwerden
hatten , so waren meist weniger die Kasscnver -
waltungeu als andere Faktoren schuld daran .

Wenn die Ärankcnversicherungsaustaltcn heute
nicht immer das sind , ivas sie früher waren ,

und die Versicherten unzufrieden sind , so hat
dies die Regierung verschuldet , die trotz aller

Forderung nach Ausschreibung von Neuwahlen
für die Krankenkassen djc Vorstände , die da¬

durch der Kontrolle der Versicherte » entrückt

tvaren , im Amte beließ . Seit etwa fünfzehn
Jahren sind die Kasscnvorstäude nicht mehr
durch das läuternde Feuer von Neuwahlen hin -
durchgcgangcn , das konnte auf den in den Bcr -

waltunsten herrschenden Geist nicht ohne nach¬

teiligen Einfluß bleiben . Was aber noch weit

stärkere Unzufriedenheit mit den Krankenkassen
hervorricf , das waren die Verschlechterungen
der Leistungen , lvelchc das Sozialversicherungs¬
gesetz für die Krankenkassen enthält . Um

dieses Gesetz gegen den Widerstand der

bürgerlichen Parteien überhaupt durchsetzen
zu können , mußten diese Verschlechterungen von

den in der Regierungsmehrheit stehenden sozia¬
listischen Parteien in Kauf gcnoimncn lverden .

Hier zeigte sich der schroffe Gegensatz zwischen
bürgerlicher und sozialistischer Auffassung in der

sozialen Fürsorge . Was die Selbstverwaltung
der versicherten Arbeiter in jahrzehntelanger
Tätigkeit auf - und ausgebaut hatte , das ver¬

schlechterten und verdarben die Bürgerlichen
schon ' im ersten Augenblicke , der ihnen die Ge¬

legenheit bot , auf die Krankenkassen Einfluß
zu gelvinncn . Darnach läßt sich ermessen , ivas

aus dcn . Krankenvclfichevungsattstalten lverden

wird , lveun ihre Verwaltung den Unternehmern
und ihren Kreaturen anvertraut wird .

Die Absicht ist nicht zn verkennen : wie auf
anderen Gebieten soll der Einfluß der Arbeitcr -

fchaft auch auf dem Gebiete des Krankcnver -

sichcrungswesens beseitigt werden . Die biirgcr -
lichcn Parteien wollen sich damit eine neue

Domäne , eine neue Machtposition sichern . Die

Toren übersehen , das ; weder Gesetze für die

Ewigkeit geschaffen werden , noch die Lebens¬

dauer selbst der schlimmsten Gewaltrcgierungen

deuten niitgcleill , . daß nach Erledigung der oben pro -
ponicrlcn Aktion ans Durchführung der Regiorungs -
verordnung in allen seine » Teilen , Berhandlungen
über Anträge auf Novellierung der Rcgiernngsvcr -
ordnuug vom Eisenbahnmiiiisteriiim diirchgesührt
werden , welchem die Bcrpslichning auscrlegl wird ,
die mit den Organisationen vereinbarten Abändc -

rungcn zur Genehmigung vonznlcgen .
Bon diesen Tatsachen ausgehend , nimmt die

Exekutive zur Erklärung des BertrctcrS des E. M.
Herr » Dr . KronLilka folgenden Standpunkt ein :

Ter vom Herrn Minisierpräfidenlrn für die

Durchführung der Regierungsverordnung Nr . 15/27
in allen feine » Telle » angegebene Zeitpunkt ist
bereits längst vorbei und die Exekutive
reklamiert mit vollem Rechte den gegenwärtige »
Zeitpunkt für die endgültige Lösung der

Frage .
Tic RegieruugSverordnung ist durchgeführt . Die

Dicnstpostcnsyslemisicrnng ist diirchgesührt . Die

Ncbcnbezüge und Begünstigung . : » wurden in einigen
Sitzungen des ZenlralvertraucnSmännerauSschusseS
unter Beteiligung der OrganisationSvcrtrcler behan¬
delt . Es besteh ' , kein Hindernis , daß die Behandlung
dieser Angelegenheit im Zenlralvcrtranensmänner -
ansschnß endlich beendet und die Regelung der

Nebcnbezngc und Begünstigungen publiziert » nd

durchgcsührt wird .
lind deshalb , um gefährlichen Berschleppiiugen

in de » Berhandlungen vorzubcugcn , wäre es not¬

wendig gewesen , daß das Eifenbahnmi niste «
r i u nl jetzt konkrete Anbote aus die Fordc -
dung . ' n der Exekutive mache und daß über dieselben
sogleich die wcitcrcu Berhandlungen beginnen . Die
Bcrlreler des Eisenbahumintsteriums mache » aber
in den Berhandlungen die Ansicht geltend , daß noch
vor dem definitiven Abschluß der Berhandlungen
über die Forderungen der Exekutive , tvelche Forde¬
rungen eine Abänderung der Regierungsverordnung
bedingen , zuerst eine eventuelle Ergänzung der

eine unbegrenzte ist , und daß die Gntn . achung
deS sozialen Rechtsranbs , der mit der Novelli -

sicrung deS Sozialveifichernugsgesetzes vollzogen
werden soll , eine der ersten Talen jeder neuen

Regierung ivird sein müsicn . Darum ist es auch
so unsäglich albern , wenn sich Herr Üvchla und

seine Parteien eiubilden , weiß- goti - welchen
schweren Schlag mit dem Diebstahl an der

Selbstverivaltuug der Arbeiter sic den soziali -
stifchcn Parteien versetzen . Abgesehen davon ,

daß noch jeder Versuch , eine Massenbewegung
durch mechanische Mittel einzudämmcn oder

gar zu lähmen , in das Gegenteil umgeschlagcn
ist und nur die eigene Schwäche und Unfähig¬
keit offenbarte , lvird dieses Gesetz , dessen Zweck
ein sozialistentölerischcr ist , wegen seines
antisozialen , arbeiterfeindlichen , brntal - kapita -
listischcn Charakters die Sache des Sozialis¬
mus nicht hindern , sondern fördern . Das

Wort , daß mit Ausnahmsgesctzcn jeder Esel
regieren könne , hat noch nichts von seiner
Wahrheit verloren , cs war nur immer die

Frage und bei dieser auf dem letzten Loche
blasenden Negierung ist sie es um so mehr :
wie lange man durch solche Ausnahmsgesctze
regieren kann . Wenn die Regierung glaubt ,
die Wurzeln der Kraft und des Wachstums
der sozialistischen Parteien lägen in den Kran¬

kenkassen, so beweist sic damit nur ihre kläg¬
liche Unorientiertheit . Was die Bnrgerkoali -
tton mit dem Raub an der Selbstverwaltung
der Versicherten der Krankcnvcrsichermrgs -
anstalten erreichen kann , das ist nur , die Werbe¬

kraft des Sozialismus und seiner . Parteien zu
steigern . Konservative Rasterungen haben
noch immer eine radikale Wählerschaft erzeugt ,
nm wie viel mehr eine Regierung , die schon
jetzt auf eine so stattliche Zahl von sündhaften
Taten zurückblickt , wie die jetzige. Die Ur¬
heber des vcrböserteu SozialvcrsicherungSgesetzcs
glauben in ihrer Verblendung und parteipoli¬
tischen Voreingenommenheit , die Arbeiter¬

bewegung durch solche Sozialistengesetze , wie cs
der eingcbrachte Entwurf ist, tödlich zu treffen ,
ohne zu ahnen , daß Maßnahmen - >vie diese , -sic
selber in den Abgrund sührcn müssen .

Regierungsverordnung durch die Bostinrnuingen über
die TIcnstznlagcn laut 8 67 der Rcgicrnngsverord -
nnng mit einer eveirtucllcn Einrechnung derselben
in die Pcnsionsgrundlagc gemäß 8 73 der Regie¬
rungsverordnung zn behandeln fei . Das Eisenbahn¬
ministerium , resp . dessen Vertreter zeigen selbst ans ,
daß die Idee dieser Dicnsh, » lagen ihren Ursprung
im Eisenbahnministcrium hat und kann sich die

Exekutive deshalb diese Idee des Eisenlbahmninistc -
rinma als die Bedingung , die seinerzeit vom Herr »
Ministerpräsidenten den Bcrtretcvn der Exekutive
gegenii ' cher für die Berhandlungen über eine Abände¬

rung der Regicrnngsverordniiisg gestellt wurde , nicht
anszwingen lassen .

Aber auch aus anderen grundsätzlichen Ursachen
und ans der logischen Erwägung des ursächlichen Zu¬
sammenhanges der behandelten Fragen muß die Exe¬
kutive Verhandlungen über die D i e n st -

zu lagen vor endlicher Vereinbarung
mit d e in E i s e n b a h n m i n i st e r i ir m hin¬
sichtlich der Anträge ans N o v c l l i e r u n g
der Regierungsverordnung a b l c h n c n.

Die Vertreter des Eisenbahnministeriums setzen
in den Verhandlungen mit der Exekutive und dem

ZentralvertraileiiSmännerauSschussc den eigentlichen
Zweck der von ihnen beantragten Ticnstzulagcn sehr
genau » nd klar auseinander . Ter Zweck dieser
Dienstzulage » soll die Auswertung bei jenen Kate¬
gorie » sein , die hinsichtlich der Bewertung der Ver¬
antwortung , Beschwerlichkeit und Wichtigkeit ihres
Dienstes zwar nicht in höhere BesoldnngSstafseln ein¬
gereiht werden konnten , die alber höher b- tvertet
werden müssen , als jene Dionstkalcgorien , mit wel¬
chen sic in niedrigere BesoldnngSstufcn eingereiht
lvurdcii . Die Dienslzulagc soll demnach jenes Plus
ersetze », mit welchem sic die Besoldungsslusc , in die
sie cingcreiht wurden , übersteigt .

Die Exekutive lehn » grundsätzlich solche Ersätze ,
welche seinere Unterschiede in der Bewertimg aus¬
gleichen sollen , nicht ab , muß aber den Grundsatz
verteidigen , daß zuerst die Besoldungsgruppen jur
die Eisenbahner im ganzen so verbessert werden , daß
sie dem Geiste des Gesetzes entsprechen , dann muß
Sie fachliche Eingliedcrui . g deS Personals eiillprechend
der ordentlichen Arbeitsleistung diirchgesührt werden
und dailu erst kan » es zur Rcgolnng der lknznläng -
lichkeiten kommen , die sich bei der Unmöglichkeit der
Auerkcunug und Bewertung aller Untcrkchiede des
Eisenbahn - dicnstcs injoi ' ge der verhältnismäßig kleinen
Anzahl von Besoldungsgruppen ergeben .

DI « Exekutive beharrt deshalb darauf , daß zu¬
erst das große Unrecht und die groß « Schädigung ,
die d»rch die niedrigen Besoldungsgruppen und durch
die ungenügende Eingliederung des Eisenbahuperso -
nalo in diese Gruppen hervorgerufc » wurde , gut .
gemacht werde ; und diese Gutmachung bedingt eine
Novellierung der Regierungsverordnung . Dann erst
lvird cS möglich sein, über d « n Ausgleich kleinerer
Nngrrcchtigteiten und Schäden durch irgendwelche
Tlenstzulagen zu verhandeln .

Falls aber das Angebot bezüglich der Dieustzu »
logcu als eine Ergänzung der Regjerungövrrordniing
an Stelle einer Novellierung derselben , wie sie die
Exekutive beantragt , gelten soll , dann muß liber -
haupt dieses Angebot nm so eher als nnver¬
handelbar ab gelehnt werden .

' Ans all den hier angeführten und von - den Per -
tretcrn der Exekutive in der Generaldebatte über die
Fordernizgcn der Exekutive im Eisenbahnministcrium
vorgebiachten Gründen kann die Exekutive an
de » w e i t er e n Sitzungen » a ch d e n letzten
B c r h a n d l n » g s p r o p o s i t i o n e n des Bor¬
st tz e n d a n Herrn M i n i st e r i a l r a l s D r.
K r v n 5 i l k a nicht t e i l n c h ni e n.

Die Exekutive mußte gerade darauf beharren ,
daß das Eifenbähnministcrium sofort eine Sitzung
der BevhandlnngSParleicn einbcruft , wo im Sinne
der Erklärung des Herrn Eisenbahnministcrs und der
Regierung nach beendigter generellen Begründung
der Forderungen der Exekutive das Eesenbahninin ! -
stcrnim seine sonkreten Anbote zn einem jeden der
neun Puiiltc der Forderungen der Exekutive vorlegt ,
welche Anbote die Unterlage zur Bereinibarnng der
zugehörigen Anträge des Eisenbahnministeriums aus
Novellierung der Regierungsverordnung , Zahl 15/27 ,
die Grundlage wären .

Bei dieser Gelegenheit verwahrt sich gleichzeitig
die Exekutive gegen die Erklärung des Vertreters
des Eijutbahnininislerinms , der bei der letzten Ver -
handlnng es versuchte , die Schuld für die allfällige ,
Zei - schlagnug der Verhandlungen auf die Vertreter -
der Exekutive abznwälzen .

Die Vertreter der Exekutive und die ganze Exe¬
kutive sind sich dessen bewußt , daß jede Verhandlung
mit einem Einvernehmen enden inuß . Wenn aber
den Vertretern der Exekutive ein dem logischen Fort¬
schreiten der Verhandlung und der Erklärung der
Regierung sowie der Euklärung des Eisenbahn »
Ministers widerstrebendes Programm aufgczwungcn
werden sollte , dann können für dio U- nnlöglkchmachiing
der Verhandlungen nicht die Vertreter der Exekutive
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DK Valda - Tekgramm .Attentat auf den griechischen <

Präsidenten .
Athen , Ust. Oktober . Als der Präsident der

Republik Konduriotis mittags das Rathaus |
verlieft , in dem er einen Kongreß eröffnet hatte ,

feuerte ein junger Mann gegen das Automobil

des Präsidenten einen Schuß ab . Die Kugel durch¬

schlug die Glasscheiben und streifte mit geschwäch¬
ter Kraft den ' Präsidenten an der Stirne . Ter

Präsident wurde in eine benachbarte Klinik ge¬

schafft , wo ihm die erste ärztliche Hilfeleistung zu « |
teil wurde .

*

Ter Attentäter wurde verhaftet . Er ist etwa

Ist Fahre alt . Er ist von Schwermut befallen
oder spiegelt sie vor . .

schuld lg gemacht werben , die — wie von jedem

beteiligten dieser Verhandlungen anerkannt werden

muß — in jedem Walle oen guten Willen zur fried

sichen und für beide Teile annehmbaren Beendtaung

dieser beschwerlichen Verhandlung bewiesen haben .
Wenn jedoch eine solche für beide Teile annehm¬

bare Beendigung der Verhandlungen ven der anderen

VerhandlnngSpartei nnmöglich gemacht werden sollte ,

so kann die schuld daran , noch die Verantwortung
für die Folgen der Nninöglichmachnng einer solchen

Beendigung der Verhandlungen nicht auf die Ver¬

treter der Erekntive abgewälp werden .

Herr Minister !
,zudem wir Tic darüber verständigen , in welch '

nnersreulichem stand — nicht infolge schuld der

Vertreter der Exokntive — die Verhandlungen über

die Forderungen der Exekutive bei der letzten Sitzung
gerate » sind , verlangen wir , das ; Tie diesem Stande

der Lachen eine erhöhte Ansinerktamtkeit znlvonden
und zeichnen

für die Exekutive der koalierten Eisenbahner «
organisattonen .

An den Ministerpräsidenten .
Eine Abichrist dieses Brieses wnrde auch dent

Viinisterpräsidenten mit folgendem Begleitschreiben
zngostellt :

Herr Ministerpräsident !
Die von Ihnen genehmigten Verhandlungen

der Vertreter der in der Exekutive koalierten Eisen «
bähnerorganisationen über die Forderungen betref¬
fend die Novell rsicrnng der RegienttrgLverordttttug
im Eisenbahnutiuisteruun , sind Samstag , den 2!)

Oktober l. F. ans einem toten Punkt angelangt
und wnrdctt eigentlich — ohne Schuld der Orga -
nitatioitsvertreter — unterbrochen , weil die Ver¬
treter des E i s e n b a h n m i n i st e r i tt in S

kür de » weiteren Vorgang ein Programnt be¬

antragten , welches die Vertreter der
E r, e t u t i » e nicht annehmen konnten .

Wir erachten es als unsere Pflicht , Sie , Herr

Ministerpräsident , ans dieses wichtige Moment ans
merkiam zu machen , nachdem diese Verhandlnngen
eigentlich über Ihren Auftrag eröffnet wurden .

Nachdem wir jedoch nicht damit rechnen kön -

neu , daft Sie , Herr Ministerpräsident , uns , wie
die » die Wichtigkeit der Sache erfordert , losort
empfangen , um Ihnen persönlich die Silnation

schildern zu können , wie sie sich in Konsequenz der

Unterbrechung der Verhandlungen entwickelt hat ,
erlauben wir uns , Sie , Herr Ministerpräsidont ,
ans diesem Wege daraus aufmerksam zu machen
und legen Ihnen znr eingehenden Information
die Abschrift der Antwort bei , welche wir gleiw -
zestig dem Eisenbahnminister übergaben .

Für die

Exekutive der koalierten Organisationen
der Eisenbahnbediensteten .

Prag , 31 . Oktober . Tas Anßenministerinm
verösteutlicht die von Tr . Bette » int « cnatö -

ausschuft erwähnten russischen Telegramme . Ihr
Text ist in deutscher Uebersetznng folgender :

Telegramm vom 21 . Oktober 1820 . Radio¬

gramm Laurenziberg Nr . 3018 — 28 . X. 345 .

Hillerson inlssion rtissc Pragiic .

Wir konnten uns bisher nicht entschei¬
den , ob wir G a j d a gestatten werden , nach
Pi o S k a tt zn kommen . Ich teile Ihnen in

aller Eile mit , daft wir den Beziehungen zn
ihm e r » ft c Bedeut u tt g beilegen und

bitten , diesen Beziehttngen alle Sorgfalt zu
widmen . Allerdings mnft man ihu von einer

Reise nach Sibirien abhalten . Matt mnft
seinen Linksneigungen entgegenkommen , nnd

seine Trennung von Koltschak und den an¬

deren Rechtsexiremeu ansnützen . Ueberhattpi
hat diese Unstimmigkeit zwischen den tsche¬
chischen Legionären und Koltschak, das Ver¬

derben der letzteren im Kampfprozesse gegen
uns und die Klarstellung der Beschaffenheit
der Konterrevolntivn KoltschkaS beschleunigt .
Tie Legionäre haben ihre Aufgabe teilweise
überdacht ttnd begonnen , sie und den tatsäch -
lichen Sinn der Sowjetrepublik zu begrei -
sett . . . Diesen Verhältnissen ( Stimmung )
utuft man entgegenkommen nnd zu erkennen

geben , daft wir die sich verwirklichende Wen¬

dung gewürdigt haben , nnd dahin trachten ,
die Ergebnisse anSzunützen .
Techifsriert am 18 . September 1826 .

*
Telegrantm vom 27 . Oktober 1820 .

Sich an Gajda zu wenden , mit einer

Einladung unsererseits , hieher zn kommen ,

ist untunlich , doch lverden wir , falls er sich
selbst an nnü mit dem Ansinnen wendet ,

Die Fugend bei den letzten Wahlen .
Ein hervorstehendes Merkmal des vergange¬

nen Wahlkampfes war die rege Anteilnahme der

Fugend . In den Wählerversantmlnngen nnd bei

der Wahlpropaganda waren die jüngeren Alters¬

klassen ungemein zahlreich vertreten . Allerdings
war ztt bemerken , daft die Jugend , soweit sie an

dem Wahlkampf teilnahm , im Dienste der Links¬

parteien wirkte . Soviel auch die „Wirtschaft -
lichen ", die Ehristlichsozialen und selbst die Ratio -

nalparteiler Versammlungen veranstalteten : Die

Fugend , die an diesen Zusammenkünften teil¬

nahm , stand meistens im Lager der Linken . —

Es muhte noch untersucht werden , wie fid > der

unter der Fugend zu bemerkende Zug nach links

bei der Wahl selbst auswirkte . Zweifellos ist ein

grofter Teil des sozialdentokratischen Stimmen -

gelvinnes auf das Votum der Jungwähler zurück -
Zufuhren . Ter Wählerzutvachs ist zum überwie¬

genden Teil der Sozialdemokratie zugute gekom -
uten . Tas ist umso bedeutsamer , als das Solda¬

tenwahlrecht abgeschasst ist . Es ist bekannt , daft die

Soldaten in ihrer Mehrheit stets links wählten .
Ten proletarischen Parteien sind also viele zehn¬
tausende Stimmen verloren gegangen . Ter von

der Sozialdemokratie errungene Erfolg ist dem¬

nach doppelt wertvoll . Tie gesteigerte "Anteil¬

nahme der Fugend am politischen Leben ist ohne

Ztveifel ein Verdienst des Besitzbürgerblocks, ' der
es verstanden hat , der Fugend die ungeheure Ge¬

fahr klarznmachen , die ihr dttrch seine lveitere Po¬
litik droht . So hat denn die Jugend bei diesen
Wahlen de » Ausschlag gegeben . Tas ist ein war -

I « ender Ruf an die Herrschenden nnd stolze Ber -
1

hciftitng für die Proletarier .

hieherzukvmmen , keine Einwendung dagegen
erheben , die Bewilligung hiezu ist gesichert.

ES tvürde mich interessieren, früher an

ivissen , lvelcher Art seine Angebote für
uns sei » werden . Wir haben keine Angebote
für ihn nnd werden warten , tvas - er uns

fage» wird . Sorgen Sie dafür , daß die Jni -
- tative nicht von uns , sondern von ihm auS -

geht . Tschitscherin .

Dechiffriert am 18 . Septeinber 1926 .

*

Telegramm vom 7. Oktober 1820 . Absender :

Hillerson , Prag . Adressat : Tschitscherin , Moskau .

Abgesandt 7. Oktober 1920 .

Ich bitte , rechtzeitige Maßnahmen znr

möglichsten Beschleunigung der Resse Ära -

kowjeekis mit Fran , Kind , seines Ad¬

jutanten MolotkowskiS »ach Rußland
zu treffen . Sie haben sich i » Prag auf ihrer
Reise ans Wladiwostok aufgehalten , da sie
kein deutsches nnd estlandischeS Visum be¬

sahen. Sie besitzen VisaS BilenskiS und

Martens . Von ihrer Ergebenheit gegenüber
der Sowjetregierung bin ich tief überzeugt .
Ich habe viele Beweise hiefür .

Für Golubjewoj : Warum schreibt nie¬

mand über Reval , Riga ' ? Levin . Unter¬

zeichnet : Hillerson .
Dechiffriert : Rbvember 1821 .

Wir erfüllon mehr als eine Pflicht des Tan¬

kes , wenn wir a » dieser Stelle der geradezu vor¬

bildlichen Arbeit unserer Jugendliche » gedenken .
Der Sozialistische Jngendverband hat knapp nach

der Ausschreibung der Wahlen i » einem Ausruf
an die ' Arbeiterjugend und einem besonderen "Auf¬
ruf an feine Mitglieder und Funktionäre zu den

Gemeindewahlen Stellung genommen nnd an

seine Organisationen Richtlinien für die Teil¬

nahme der Jugendlichen an dem Wahlkampf aus -

gegeben . Diese Richtlinien wurden mit einer direkt

überraschenden Promptheit befolgt nnd die Grup¬
pen tuctteifcrteii miteinander , sich bei der Arbeit

zu übertreffen . Es wurden fast täglich neue

Methoden der Propaganda ersonnen und ange -
tvendet . Unermüdlich zogen große Trupps Fn
«endlicher von Dorf zn Torf und verbreiteten

Propagandamaterial . Straftensprechchöre , die die

Forderungen der Sozialdemokraten zum "Aus¬

druck brachten , durchzogen die Dörfer und Städte ,
Lichtstandarten nnd Fackelträger erhöhten die

Wirkung dieser Kundgebungen . Die Fügens hat

auch selbst zahlreiche öffeulliche Versammlungen
veranstaltet nnd dadurch für ihre Organisation
geworben . In vielen Orten haben sich die Partei¬
genossen tatsächlich nicht nm die Durchführung der

Wahlpropaganda zu kümmern brauchen , weil ihnen
mtsere Jugendlichen die Arbeit abnahmen . Das

Fliigzettelanstragen und die Verbreitung der

Wahlzeitung lvar selbstverständlich eine Haupt¬
aufgabe nnferer Jugend . Daß sie durch die Art
und Weise ihres Auftretens — das Singen in de >r

Versammlungen und die lebendigen Straften -
unrziige gehören hierher — die Stimmung sehr
hoben , ist ihr nicht geringes Verdienst . Jtt man¬

chen Dörfertt lvurden unsere Jugendlichen , die

entweder in Lastautos oder zn Fuß antamen , nicht
gerade freundlich empfangen . Vielfach kam cs vor ,
daß die Gegner die gstihende Begeisterung unserer
Jugend durch einen Strahl kalten Wassers , der

sich aus den Fenstern ergoß , verlöschet wollten .
Es hat ihncn nichts genützt . Auch dic Gendarmen ,
die der Täti ^eit unserer jungen Genossen em

freundliches Angenmerl widmeten , konnten sie
nicht hindern . Sie hat ihre Pflicht nrit Elan er »

füllt und dadurch diesen Wahlkampf mit em -

schieden .
Das Verhalte » uttserer Jugend beweist , daß

sie von ernstem Pflichtbewusstsein beseelt ist. Sie

verrichtet nicht nur mit Eifer in der Jngrnd -
organisation mnstergültiae Arbeit , sondern brachk
auch z >tm Ausdruck , daß diese Arbeit nichts an¬
deres ist als treuer Dieitst für die Gesamtbelve -
atntg . Sie hat in entscheidender Stunde durch die

Tat ein Bekenntnis zur Partei abgelegt wie es

eindetrtiger und schöner nicht sein könnte . Die
alteren Genossen haben erkannt , daß das Schicksal
der ? lrbeiterbewegnng bei dieser Jligend in guten
Händen ist .

Es ergeben sich aus dieser Erkenntnis sehr
ernste Pflichten für olle Parteigenossen . Sie

müssen , soweit das noch nicht geschieht, die In -
gendbewogung mit allen Mitteltr unterstützen und

ihr unermüdlich an die - Hand gehen . Nicht
immer haben alle Parteigenossen diese Pflicht
gegenüber der Jugendbewegimg , die zugleich eine

Verpflichtung gegenüber der Arbeiterbewegung
und der Zukunst der Arbeiterklasse überhaupt ,
vollständig erfüllt . Dieser Wahlkampf muß den

Säumigen eine Lehre sein . Kampf um die

Jugend sei die Losung , wenn der

Kampf um den Sozialismus sieg ,
reich beendet werden soll .

Wie der Herr Rimnzmlnister den
Gemeinden hilft .

Herr E n g l i 8, der Ivegen seines Gemeinde »

iinanzgesetzeü von den deutschen RegiernngSpar -
teien als Retter der Steuerzahler gepriesen wird ,
hat in seinem Exposee vom Dienstag den Ge¬

meinden empfohlen , durch Einhebnng cineS

Schulgeldes von den Bemittelten ,

die Attsgabeir für das Schulwesen zu
decken . Diesen Rat erteilt der Herr Finanz -
ntinister , nachdem er vorher den Standpunkt ver¬

treten hatte , eine bestimmte Quote des

persönlichen LehreraufwandeShabe
die Gemeinde zu übernehmen . Der

Herr Finanzminister zeigt , daß er entschloffeir ist ,
die Gemeinden gründlich zu sanieren » md diese
Sanierung . sucht er zu erreichen , indem er den

Gemeinden neue Lasten auflegen will . Der Derr

Finanzminister will , daß die Gemeinden einen
Teil des persönlichen Schulaufwandes über¬

nehme » , in tvelchem prozentuellen Berhältnifle
sagt er jedoch nicht . Es ist daher schwer , zn sagen ,
wie sich diese Idee finanziell auf die Gemeinden
auswirken würde . Fest steht aber , daß in vielen
Gemeinden schon Henle daS Schulerfordernis einen

großen Teil des gesamten GemeindehanShalteS
ansmacht , und daß eine Anzahl Gemeinden auch
den persönlichen Schulaustvand tragen . In Böh¬
men erforderte der Personalaufwaud in « Jahre
1924 rund 587MillionenKrone » . Würde
den Gemeinden ein Teil dieser Ausgabe aufgc -
bürdet , nehmen wir eine Quote mit 25 Prozent
an , so würden die Gemeinden mit 147
Millionen Kronen jährlich belastet .
Können die Gemeinden diese Belastung nicht er¬

tragen , so können sic, nach dem Rate des Finanz -
Ministers ein Schulgeld einheben . Noch vor weni¬

gen Jahren haben die Gemeinden Schulgeld ein¬
gehoben und mancher arm « Teufel , der vier bis
fiinf schulpflichtige Kinder hatte , mutzte vier - oder

*

Zur Erklärung dieses TelegrammeS wird

hinzngefügt : Das Telegramm betrifft Krakow¬

jeck» nnd Molotkowski , die nach der Beschuldi¬
gung GajdaS die Beziehungen vermittelten . Kra -

kvwjecki kam h « Herbste des Jahres 1920 ans

Sibirien » ach Prag als Antibolschewik nnd trat

in Prag in die - Dienste der Sowjets .
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Der falsche Prinz .
i Lebe « und Abenteuer .

Bon Harry Domela .

Fugendjahr e.

Als der Weltkrieg ausbrach , tvnr ich noch
keine zehn Fahre alt . Fn dem Greuzlaude , in dem
ich ah Hanse war , erlebte ich mit den Angen des
st indes den Aufmarsch der russischen Heere . Mit
verwunderten Sinnen schaute ich ans das wilde
Treiben von ungezählten Kriegern , bunt durch -
einandergewnrselten Völkerschaften Rnftlands . Fn
dieser wahrhaft ansgeregten Zeit ward mein Den¬
ken wach . Meine Mutter lebte damals in BanSke ,
»litten in » Kurländischen . Meinen Vater batte
ich schon ei » paar Jahre früher verloren . Bevor
meine Mutter nach Banske zog , hatten Ivir ein

Gütchen in Grusche inne . Fn Banske bewohnte »
»vir ein Hänschen für » ns . Es war eine Land¬

stadt , nicht ohne Bedeutung , — für östliche Be¬

griffe . Bis dahin hatte ich die übliche Erziehung
in den Elementarfächern genossen . Tie unsicheren
Kriegsverhältnisse brachten es mit sich, daft Banske

1915 , als ich gerade bei meinem Bruder in Riga
weilte , von der deutschen Armee besetzt wurde .
So ward ich von meiner Mutter getrennt nnd

sollte es zweieinhalb Jahre bleiben ! Nicht lange
dauerte eö , und mein Bruder wurde zum russi¬
schen Heeresdienst einbernfen . Als er >veg war ,
steckte man mich in ei » städtisches Asyl , wo an
die achtzig Flüchtlingskinder nntergebracht waren .
Ich ahnte nicht , welche Hölle mich da erwartete .

Wir Domelas sind deutsch , vielleicht vor ein

paar hundert Fahren in Kurland eingewandert .
Mein Vater war Müller gewesen . Ick ) war als
Deutschbalte deutsch erzogen worden . Die »leisten
Jungens sprachen lettisch , die Sprache der kleinen
Leute in Knrland , zu dellen jeder Deutsche be¬
stimmte Distanz zu halten pflegte . In der Anstalt '

gab es nur den allernotwendigsten Unterricht . Er
wurde von Haildwerksmeisteril in den Morgen¬
stunden erteilt , während sie nachmittags die alte¬
ren Zöglinge in ihren Werkstätten verwandten .
Ta ich diesen Unterricht nicht mehr brauchte ,
nmrde ich während der Lehrstunden mit Holzsägen
und ähnlichen Arbeiten beschäftigt . Ta ich von
Natur ziemlich schwächlich bi «, bewältigte ich sel¬
ten die vorgeschriebene Menge . Zur Strafe bekam
ich entweder abends nichts zn essen oder wurde

eiugesperrt . Als dentschbaltischer Junge war ich
bei Rusten nnd Letten mahlos gehaßt . Der Um -

schlvung der Tinge in meillenl jungen Leben war
fürchterlich : zn Hause in einem stillen , solide »
Bürgerhaus anferzogen , von der gütigen Mutter

betreut , und jetzt den Händen von Wüterichen
preisgegeben , die mich nnd die anderen Jungens
wie das liebe Vieh behandelte ». So kani es , daft
zwischen Zöglingen und Lehrern der erbittertste
Kriegszustand erklärt war . Dabei hatten die

achtzig Jungens unter sich eine gewisse Unter¬

ordnung eingeführt : der körperlich Stärkste be¬

herrschte die Horde durch die Hochachtung , die sich
feine Fäuste zn verschaffen wußte » . Dies war
ein gewisser Nollau , ein Deutscher . Er war der

Typ des Hooligan und dennoch ans seine Art ein

gutmütiger und anständiger Kerl . Bei den Jnn -
gcns kam er bald in das Ansehen eines gerechten
Schlichters aller Fehden , der auch dafür sorgte ,
daß sie es nicht z»i toll trieben .

Eines Tages erhielt ich von einem meiner

Zuchtmeister eine solche Ohrfeige , daß nlir die

gairze rechte Kopkkeite anschwoll . Niemand küm¬
merte sich darum . Als schließlich doch der Arzt ge -
rnfell wurde , war ich n»«r noch durch eine Ope¬
ration zn retten . Seit der Zeit höre ich auf dem

rechten Ohr nicht mehr l »nd habe hinter den »

Ohr eine große Narbe : Erinnerung an meine

fanivsen Jngendbildner .
' Das Esten in diesem Asyl war entsetzlich.

Ich hatte ständig rasende » Hunger . Bor Ber -

zweislnng kniff ich einige Male aus . Ta ich dran -

ßen nichts zu essen bekam , mußte ich nolgedriin -

gen wieder zurück . Bon dem Hausvater , einem

Rllssen , erhielt ich daranrfhin mörderliche Prügel .
Wie ein Wahnsinniger setzte ich mir zur Wehr ,
weshalb inali mich nunlnehr für besonders bös¬

artig hielt .
In » Frühjahr 1917 bekam ich Blinddarment¬

zündung . Ich hatte nnerträgliche Schmerzen . Als

ich dem Hausvater meinen Zustand meldete , er¬
widerte er grob , ich hatte wohl zuviel gepesten,
ich solle mich zum Teufel scheren . Wenn Ronan
nicht auf eigene Fällst zll »n Arzt geschickt hätte ,
vielleicht Ware ich damals draufgegange ». Der

Arzt veranlaßte meine sofortige Ueberführung
ins Krankenhaus , wo ich noch in derselben Nacht
operiert wurde . Als ich genas , kain ein Professor
Girgenson , ein Deutschbalte , an mein Kranken¬

lager , ein gütiger und freundlicher Mapn . Er

fragte mich — anscheinend hatte man e8 beim
Baden bemerkt —, wovon ich den » am ganzen
Körper so blutig geschlagen sei. Ich gestand alles :
wie viehisch ich in der Anstalt behandelt worden

sei, wie die andern Jllngens zn leiden hatten , wie
ich dlrrch eine Ohrfeige « >n mein halbes Gehör
gekommen sei. Es tat mir wohl , diesem Manne
mit dem menschenfreundlichen Blick meine Lei¬

denszeit einmal beichten zu können . Je mehr ich
von nleiner zweijährigen Leidenszeit erzählte,
desto ernster wllrde der gütige Mann . Am nächsten
Tage kamen noch zwei andere Herren , wie ich
später erfuhr , ein Stadtrat »rnd ein Mitglied der

AnfstchtSverwaltnng der Anstalt . Ich mnftte
ihnen alles erzählen . Sie notierten eö und gingen .

Als ich zur Anstalt zurückkani , hatte die Lei¬
tung gewechselt : der Rllffe war durch einen
dentschbaltischen Pastor Deters ersetzt worden ,
einen Mann m itgrundgütigen Augen in eillem
Kindergesicht . Gleich umgab er mich mit einer

Fülle von Liebe , als ob er geahnt hätte , daß ich
ihrer am »»eisten bedurfte . So sollte er der erste
Mensch sein , der mich ans den richtigen Weg ,ge¬
leitete . Stundenlang wanderte er mit mir durch
die Rigaer Hügellandschaft . Er öffnete meinen

Blick , zeigte »nir die Kultur der Römer und Grie ¬

chen, des Westens und Ostens , und enthüllte mir
so eine unbekannte Welt der Vergangenheit . Er
gab mir Bücher , die meinen Gesichtskreis weiten
sollten . Wie ich cs im Leben immer getan , las ich
fieberhaft , las es zweimal und überlegte mir her¬
nach alles , damit ich es mir auch einprägte . Pastor
DeterS hatte überhaupt ein Talent , Jungens
herauszufinden , die bildungsfähig waren . Sie ließ
er auf seine Stube kommen , setzte sich mit ihnen
ans Klavier , las ihnen aus einem Buche vor ,
behandelte jeden nach seiner Art . Unter der wohl¬
tätigen Hand dieses Menschenfreundes und In «
aenverziehers rnckten mir d,e Heimat , Mutter und
Elternhaus in Nebelferne . ES war mir manch -
»nal , als ob BauSke im Monde gelegen hätte . Ich
Hatto nur noch das Empfinden von etwas Scho -
item , Warmen , Geborgenem da hinten weit , wo
es noch eine Mutter geben sollte .

Im Herbst 1917 hieß eS plötzlich : der Preuße
kommt ! Riga wurde von deutschen Truppen ero¬
bert . Damit endete daS innige Zusammenleben
mit Pastor DeterS . Ich mußte nach Hause . Dor
Abschied von dem grundgütigen . Manne , der
einen so tiefen Einfluß auf meine Erziehung hatte
auSüben sollen , fiel mir nicht leicht . Als ich zu
Hause ankam , erlebte ich eine Enttäuschung :
Mutter und Bruder — wir waren uns fremd
geworden . Die Mutter sah in mir den klxinen
Jungen , der ich meinem Alter von dreizehn Jah¬
ren nach auch war , packte mich sorgsam in Watte
und behandelte mich als Nesthäkchen . Die Brüder
ließen mich überhaupt nicht gelten , sahen in mir
einen laitnischen und dllcknläuserische» Bengel ,
ohne zu ahnen , wieviel Furchtbares ich die Jahre
hindurch erlitten hatte . So wurde mein Verhält¬
nis zu ihnen immer frostiger . Schließlich zog ich
mich ganz auf mich selbst zurück . Immerhin blieb
mir ein Jabr jede äußere Aufregung erspart , so
daß ich meine Ausbildung in den Elementar¬
fächern fortsetzen konnte .

( Fortsetzung folgt . -
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Warnung !
Seil einiger 3eil treibt sich eine gewisse Fran

Marie W « Lniher , angeblich nach Wildste in

zuständig , in den Parteikreisen Nordwestbühmen «
herum und schwindelt unter allerlei Bernsnngen und
Angaben von den Organisationen und Parteige¬
nossen Geldbeträge heraus . Sie hat keinerlei Dokn -
Miite bei sich , beruft sich einmal auf die Genossin
Blatny , einmal auf den Genossen Pohl und auf
di « Genossin Popp - Wlen , auf bekannte siihrende
Genossinnen und gibt an , die Tochter des verstor¬
benen Abgeordneten David zu sein >t »d allerlei
Redensarten mehr , Niemals kann sie aber über ihre
Empfehlungen oder über ihre Jdcnditiit einen Nach¬
weis erbringen .

ES ist ihr gelungen , von mehreren Organi¬
sationen Geldbeträge heranSzulocken und bat bei
einem PertraurnSmann in L a n g » g e st, der ihr
großzügig zweitägig « Unterkunft bot , als sie ihn

verlieh , Ml UL mitgehen lassen . Wcsnitzer , — viel¬

leicht ihr falscher Name , — ist eine ältere Frau und

macht sonst einen sehr leutseligen Eindruck , gibt sich
all Genossin — Agitatorin aus . Am lü . Oktober
d. I . erhielt sie in Turn dad Fahrgeld , nm ; n nnsc
rem Parteisekretariat nach Prag fahren zn können ,
wie sie vorgab . Sie ist nicht nach Prag gefahren
» nd Hot besonders von den diversen Partei - und

Franenorganisalioncn Geldbeträge hcranSgelotkl .
Unsere Vertrauensmänner und Parteigenossen

werden aufgefordert , falls sich di « Genannte irgend¬
wie nähert , dieselbe verhaften zu lassen .

fünfmal 26 oder 1<7 Kreuzer per Monat Schul

gelb zahlen . Konnte et nicht zahlen , so war er
den größten Scherereien ausgesetzt . Dieser wenig
erbauliche Zustand wurde in halbwegs vernünftig
verwalteten Gemeinden mit dem steigenden Ein .

Kuß der Arbeiterschaft allmählich abgeschafft , und

nach dem Umstürze irn Fahre 1818 wohl fast
überall gänzlich beseitigt , inbent die Gemeinden
tue Schnlgcldentrichtnng übernahmen nnd durch

Umlagen ausbrachten . D i e G e m e i n d e » sind
in Wirklichkeit bereits mit der Auf
bring » na eines Teiles des persön¬
lichen Schulaufwandes belastet , da

si e de m S ch u l b e z i r ke ein bestimmtes
Schulgeldpauschale abznführen ha
den . Zn dieser Belastung wist nun Herr Englis
eine weitere fügen und die Getneinden , die von
den Eltern der schulbcsnchende » Kinder kein Schul¬
geld einheben ( Paragraph 16 und 19 des Gesetzes
vom 2-1. Feber 1878 , LGDJ . Nr . 16) , da die Ein¬

hebung untständlich und mit größeren Ausgaben
verbunden ist , erhalten de>» Rat , tuut doch Schul¬
geld einzuheben , und zwar von den Bemittelten .

Zahlen die Bemittelten Niit größerer Begeisterung
als die Unbemittelten ? Rein , im Gegenteil , gerade
ihr Geschrei über die Hoheit Gemeindeunilagen
lieferte die Dcgründling für das Gemeindefinanz -
gesch. Jedenfalls ist ein Finanzminister eine
Kuriosität , der den Hemeinoen einen Teil des

persönlichen Schulaufwandes anfladen wist nnd
dabei vergißt , daß sie ohnhin schon damit belastet
sind.

Da » Staatsoberhaupt spricht .
Masaryk hat am 28 . Oktober den offiziellen

Kästen der Burg einige Erklärungen über seine
Auffassung der politischen Lage gegeben , tvie er
«» seit der Staatsgrundung alljährlich zu tun
pflegt. Aber das ist nicht mehr der Staatögrüuder
Masaryk , nicht mehr der Revolutionär Masaryk ,
der heute spricht . Nur die Fassung der Rede , die

akademische AuSdrnckSweise verrät noch ab und
zu deir Philosoph « n Masaryk . Gedanklich
aber läßt sich- das , was Masaryk heilte spricht , auf
daS Maß jener inhaltslosen Erklärungen redu¬
zieren, die konstitutionelle Monarchen und repu¬
blikanische Staatsoberhäupter gemeinhin in amt¬
licher Eigenschaft abzugebe » haben .

Masaryk sprach befriedigt über das Gleichge¬
wicht des Staatshaushaltes , obwohl doch gerade
er wissen nutß , wieviel Ausbentiing der breiten

Masse»« sich hinter dem Blldgct der Bürgerregie¬
rung verbirgt , tvie stark hier der äußere Glanz
des Gleichgewichtes mit dem Elend des Volkes
beuchst wird . Masaryk sprach über die Wahlen
und äußerte seine Freude über die — vielen

Wahlabkommen , durch die in 5000 Ge¬
meinden die Wahlen überhailpt vermieden tvordeu
seien. Der Präsident der Republik muß doch
wissen , welche sozialen und politischen Ursachen
— oft bedenklicher Art — zn diesen Wahlüber -
eiilkommen führen . Daß aber Masaryk ilnter den

dringlichen Aufgaben des Parlaments die Novel -
lisiening der Sozialversicherung anfiihrt , ohne
«inen Appell an die sozialen Pflichten des Parla¬
ments zil richten ( der ja keinen Erfolg hätte , aber
der Wesensart des Präsidenten entspräche ) zeigt ,
wie sehr der Präsident bei uns zum bloßen R e -

präsentanten geworden ist. Masaryk tonr -
digte noch die B o d e n r e f o r m als großen histo¬
rischen Fortschritt , der ihn » allerdings vor allen »
als ein Schritt zit größere ^ „Gerechtigkeit ", nicht
als ein ökonomisch bedingtev - Prozeß erscheint . Zur
auswärtigen Politik äußerte Masaryk , daß » nan
mit dem erstarkten D e >t t s ch l a » » d rechne »
»misse, tvomit er eigene frühere Ansichten »i»t»»

erfreulicherweise korrigiert .
Die Rede des Präsidenten zeigt , daß jener !

politische Faktor de>» man die „ B» lrg " zu nennen !
beliebte, imn »er seltener nnd inrmer schüchterner
in die Politik korrigierend und ratend eingreift ,
daß auch hier die erste Epoche iir der Geschichte
der Republik vorüber , daß aus dem Führer nnd
Mentor der Nation ihr Beamter nnd Repräsen¬
tant geworden ist .

Die OrtSvertrekungswahle » iu Ahrendors
(Bezirk Kaaden ) ergaben : Bund der Landwirt «

150 , Kommunisten 16, Sozialdemokraten 51 Stiui .
n»en . Da keilt Antrag auf Grund des Verhältnis -
Wahlrechte - von irgend einer Partei eingebracht
»vurde , besetzten nnserc Genossen sämtliche 12
Mandate . Bezeichnend ist der Unistand , daß nenn
k o »n »n n n ist i sche St in » inc n zngu »t st e »

des Bundes der Landwirte abgegeben
wurden , in der bestimmte »» Absicht , unseren Ge -
nossen die Mehrheit zn nehmen ! In B o x«
grün (gleichfalls im Bezirk Kaaden ) erhielte »»
wir sieben , der Bund der Landwirte fünf
Mandate .

Der österreichische Patteitag .
Beendigung der politischen Debatte . — Eine gemeinsame Resolutton

Bauer - Renner .
Wien , 31 . Oktober . «Eigenbericht . ) Ain

gestrigen Sonntag ging der Parteitag in die
Debatte über die Referate B a n c r und Ren¬
ner ei ».

Als erster Redner sprach Tr . Trebitsch , der
erklärte , die Frage der Koalition sei zivar nicht
aktucst , aber sie müsse als ein vorbereitendes
Probten « fiir « ns selbst angesel ) «» werden .

Dr . Ellenbogen erklärte gegenüber Ba»t «r ,
der gesagt hatte , oaß die Koalition den Arbeitern
ein unerträgliches Opfer an ihren Gefühlen m.
ninte , daß inan den Arbeitern schon viele Opfer
ziiinule »« mußte , aber gerade daS Opfer an ihren
Gefühlen wird ihnen nicht zum erstenmal znge
»nutet . Als nach dem Krieg die Kriegsverbrecher
knieschloitcrnd vor uns standen , da war « S Dr .
Bai » er , der den Arbeiter »» das Opfer zunmlelc ,
mit diesen Verbrecher »» zusammen eine Koali¬
tion zu bilden . Andererseits aber stellte Ellen¬
bogen fest, d a ß w i r k l i ch die f a s c i st i s ch e
Gefahr i in m e r deutlicher hervor¬
tritt , wie ans dem Terror der Heinttvehreil
sich ergibt .

Schneidmadl verweist darauf , daß das Lin¬
zer Programm die Koalition zuläßt , wein » die
Republik in Gefahr ist oder » neun cs gilt , den
Bürgerkrieg z»r vermeiden . Man sieht , daß der
Bundeskanzler selbst niitwirkt , die Gegensätze zu -
znspitzen , un » den Bürgerkrieg zu provozieren .

Der burgenländische Landeshauptmannstell -
vcrlreter Leser erklärt , daß der Gleichgewichtszu¬
stand der Klaffen schor» vorhanden ist. Er fragt :
Sind wir vielleicht weniger radikal , » venn »vir
von der bürgerliche »» tÄescllschaft mehr Anteil an
der Macht verlange »»?

Max Adler erklärt «, daß »vohl auch in de>»
Betriebe »» Klasscnkamvf geführt wird , »vir aber
als Marxisten den Klassenkainpf vornehmlich in
der Gesellschaft führen . Er sieht in dem Rich -
tnngSstreit einen Gegensatz ztvische »» resormisti
scher und revolutionärer Richtnua . Die Demon¬
stration am 15 . Juli habe das Proletariat vor
dem Anschein bewahrt , daß es stuinpf und feig
geworden , sei ; die Tcinonstranten hätten dadurch
die Ehre des Proletariats gerettet .

Gegen diese Behantpung sowie dagegen ,
daß die Wiener Arbeiterschaft schlechthin die

Jnlicreigniffe gemacht habe , protestiert sehr ent¬
schieden Dr . Julins Deutsch. Er erklärt , was
Adler verlange , sei Disziplinlosig -
kcitnndBerantwortungslosigkeit .
Eigenwilligkeit einzelner Arbeitergrnppen brin »

gen die Gefahr des Fasrismns herbei .
Falle ( Villach ) stellt fest, daß Seipel ohne

dei » 15 . Juli schon gefall «»» »väre und d a ß e r

auch jetzt die Arbeiter provoziere ,
nm sich z»» erhalten . Wir könne » » natürlich
nicht die Bedingungen einer Koalition sestlegen,
aber wenn wir erklären , daß wir bereit sind , mit
einem Gegner , der den LebenSnottvendigkeite »
der Arbeiterschaft entgcgcnkomnil , zu gegebener
Zeit eine Koalition z»» schließe », so wird rS
In o r a l i s ch e Wirkung weit über die Arbeiter¬

schaft hinaus zeigen .
Lenthner verweist darauf , daß der Linzer

Parteitag ein Bekenntnis zur Demokratie war .

Trotzdenr hat die Bourgeoisie die Rede von Max
Adler zu einer falschen Darstellung über die

Ziele der Sozialdemokratie ausgenützt . Auch

Leuthuer ist der Meinung , daß die K oa l i

tio » » nicht . aktuell ist , aber gerade das

Reden von der Koalition ist ein sichtbares
Zeichen , daß wir die Republik erhalle »» wollen .
Tic Ten»onstration «n wirken auf die Phantasie
der Arbeiter , aber sie sind keine »virkeude Kraft
mehr in der Republik .

Käthe Leichter erklärt , cs sei sinnlos , von
Koalition zu sprechen in einen » Augenblick , wo
der Gegner sie nicht will nnd >vo »vir sic nicht
»vollen .

Dr . Friedrich Adler erklärt zum Schluß der
gestrigen Debatte , » venn »vir von der Macht -
«rgrcisnng im Staate reden , so incinen »vir die
Macht , »vic wir sie in Wien haben , nm der ?(.»»-
lcilnahm « an der ' Macht im Staate , willen sind
»vir nicht bereit , die Macht in Wie » » zn opfern .

Schlußwort Renners nnd Bauers .
Montag vormittag besuchten alle Delegier¬

te »» des Parteitages den Zentralsriedhos , wo sie
an » Grabe Viktor Adlers und an » Grabe der
Juli - l ^efallene » »»' eilten .

Nachmittags tvnrde die politische Debatte
fortgeketzt . Als erster Redner sprach Austerlitz » der
sich mit dem Problem der Koalition beschäftigte .
Er »vcndetc sich gcgci » die Haltung einiger Redner ,
die die Koalition als etwas Wünschenswertes , als
ein Recht der Arbeiterschaft bezeichnen . Er sagte ,
daß unter getvisscn Umständen die Arbeiterschaft
geztvilngcn sein kam», eine Koalition einzu -
gehen , daß jede K o a l i t i o»» mit einer
bü r ge rl i chc n R c g i e rn n g a be r i m n» e r
mißlich i st >» n d >» i c v v n l a n g e r D a n e r
sein kann . Es bandle sich vor allem darum , daß die
Partei in engstem Kontakt mit den Massen der
Arbeiterschaft stehe , daß sie eine kristallklare ,
durchsichtige Politik mache , die jeder Genosse ver¬
stehen kann , nnd daß sie sich nicht in

diplomatische Kompliziertheiten
e i n l a s s e. Wenn die Partei dem Bür¬
ge r t »c »n st o l z u n d mutig entgegen
tritt , d a n i» wirh da » B ü r g e r t n in die
Partei a >» ch achten u » » d e s Iv I r d eine
S i t >l a t i o n geschaffen » verden , in der
wir in irgend einer Form n » itbe -
stimmend sind am Geschick der Re¬
publik .

Hicranbf sprechen noch einige Ländervertrctcr ,
die sich zum großen Teil dafiir cinsetzen , daß man
der Frage einer Proporzregiernng näher¬
trete . Dann hielten Renner nnd Bauer ihre
Schllißworte .

Dr . Renner
stellte fest, daß er in » großen mit Bauer voll -
konlmeu einer Meinung sei, daß die Einheit der
Partei sich wunderbar betvährt habe , nnd daß
es das »nichtigste Ergebnis des Parteitages sei,
daß er ein volles offenes Bekenntnis zur Demo¬
kratie abgelegt habe .

Dr . Bauer

sagte in seinem Schlußwort , er halte eine

Proporzregiernngfür verhängnis¬
voll . Man kann die Gesetze der kapitalistischen
Gesellschaft nicht durch ein Bundesgesetz abänderns
Der Proporz sei nicht nur fatal in » Staate , da
jeder Staat ein kontrollierende Minorität brauche ,
er sei, und das ist das Entscheidende , auch nicht
günstig fiir die Arbeiterbclvegung , da er die

Politik verschleiert und den Massen das Interesse
an der Politik nimmt . Bauer erklärte ferner , e r
würde es für » » uglück li ch halte n,
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Rundfunk für Asse !
Programm für morgen , Mittwoch .

Prä », 310, 1»! SchallplaNciimultk . 11. 38: Landwirt »
lchastofmik . »2: ZrNllgnal , Prctlenachrlwt «: . 12. 08: Mit »
»aorkonzrrl . 13. 05: Rundfunk fiir Industrie , Handel nnd
»Wwerbe. 13. 20; klrbrltsmarN . »3. 33: Dürfcnnachrtchlcn .
13: «inderecke . 10. 20: BSrf«nna<k>rtchlen und Hopsrnmaril -
preise . 10- 30: NnchmNlagdkonaeri . 1. Mendelssohn : EIn »
t . ' Uunn zum Oratorium »PaiNuS " . 2. Nova«: 2n der
sttrchr . 3. graue «: Panis augeNcnS . 4. Borodin : Im Mo¬
ller . 5. »ionnod : Intermezzo rcllgloso . 0. Mendelssohn :
<25 ist bestimmt in SiolteS Siat. 7. Liszt : llonsolaiton .
8 LinlgalNta : Beim Ntlar . S. Mentawski : lkleglleyeü
ktdaolo . 10: Lschalkowfsii : klndanle cantabile , »l : Mnssora »
sklt : a) Nalakomben : b) Mit den Toten . 17. 30; Aortraa :
D! e Trsahrunaen und Eindrücke des llnlorcnnfabrerS . 17. 15;
tünslihrung zum ULcehlsch - deutschen Sprachkurs : „Un-
lerredun » eines Tschechen mit einem Deutsche », varsnra »
»en vom Letlor der deutsche » liniderstllN , Dr. sr o i d l-
IS: Deutsche 2cnd »»n. Wetterbericht lind Taaeöneula -
«eile » von: Prehbureau , hierauf : Hont Licht Witz . Braz :
Rezitationen auü Hauptmanns , . Wider". ! S 30: Borlraa :
Das iSefev Ober den bezahlten Urlaub der Urbelterfchalt .
tO. l . l ; Leichte Musik . 20: WetlervorauSIal ». ' und Prellr -
nachrlchleu . 20; HOrlviel . Bildrac : «Der Wanderer " . 20. 50:
Dem Oledeiltcn oer Toten . I. Beetboden : Tranermarsch auü
der „Vrolca " . 2 Mahler ; UlnderloleiUieder . !>, 2uk : Boni
MtUterchen , t. Lstritl : Ball - de. 5. 8ttk : Lesende von den
toten Sieoern . 22: Ueilsiaual , Lebte dtachrlchtcn de» Breh »
bnreaus . Uebersichl der Taaeserclgnilsc und SporNiachrlch -
lcn. 22. 12: Tbeaternachrlchlen .

Brlinn , in . 12. 13; Schallptallenmusik . 11. 30: Praaer
lksseltenbOrse , WelletvorauSsaae , Bresse, . Sport , und Thea ,
ternachrlchten . 17; Klndereae . 1. Marionettentheater .
2. ttasperlS SiStselaufoaben . 3. Onkel Thomas erzihlt Mir »
che». IS : geilsianal , Deutsche Dressenachrichlen . 1S. 10;
Deutsch - Sendung . Bros . Dr. »usust Mader : Der
bevorslebeude Borlibcraang de» Planeten Merkur vor der
Sonnenscheibe . 18. 25: Markt » und Biirsennachrichten Brünn ,
Llmüb nnd Mühr. - Oslrau . 18. 10: Sternenhimmel im Okto»
ber. 10: klbendkonzert . i Marschner : Ouvertüre . Han »
Helling " . 2. Juel - grederikscu : Skandinavische Lulle .
3. Wagner : Lohenortn . 10. 10: iksperantokurü . 20: «uerS -
wald aus fhlnsn Tbealer - lkrinnerungen . 20. S0: Konzert .
Smetana : wavler - Tri » g. moll. 21; Blasmusik . 22: Wie
Prag .

«rehdnrg , 300, 10: «onzert . 1. Debustv : PviludeS .
2. Kubat ; Menueit . Douaudd : Aria di stlko anrna .
n. Kropvntwsttl : Ukrainische Sieder . 4. Hummel : Deut -
scher Tanz , giorillo : Stüde d- dur . 3. . Ukrainische Sieder .
Lysenkor Duie Nacht, mein Müdche». 10: Landwirlschaslü .

suiik. 10. 05: Warum wir Mtlitür baben . 10. 20: Slowaki¬
scher Sprachkurs für Ungarn . 10. 35; «challplaltclimusik .
20: Wie Prag .

Kaschau , 1070. 10: Landwirlschaslslnnf . 10. 15: Land »
wirlschaillime Berichte und Pressenachrichleu . 10. 25: Soli »
sten - Nonzeri ,

Budapest , 550, 10: NIndcrmürche ». 17: BolkSwirlschast »
licher Bortrag . 17: Liszi - ilbend . 10: ileberlragung auü dem
Opernhaus .

Wien , 517, II : DormIIlagSmusik . 10 18: NachmIllagS -
konzert . 10; irammermullk . BrabmS : Eirelchqunrieti c- moü.
Lieder . 10; Italienisch . 10. 30: Ilraslsabrwesen . 20. 05: Eng¬
lisch 20. 30: „ DaS Kärntner ParadelSspiel " von Graber .
„Dal- Spiel vom Renten Sünder " von Graber .

Aürich, 588, 12. 82: MltlaaSkonzerl . 15; Schallplailen »
konzeri . 10: Tanzmusik . 20: Orchesterkonzert . 20. 30: »Der
Tor nnd der Tod" , Von Hofmanntihal . 21. 25: vpcrnabend .

Dentschlanv .
stüiiiglwufterhansen , 1250, 12: lkinbeilSkurzschrist . 15:

Slmerika im Spiegel reiner Schulen . 10. 30: granzOstlch .
17: gricdrich der Grolls 17. 30: Die Biolinsoiiate . 18:
Uonsirultionselein - ntc . M. 30 : granzOIisch . 18. 55: DaS
Ernteergebnis . 10. 20: Wiffenschastltcher Bortrag lür Tier »
ürzle . 20. 05: ileberlragung aus Langenberg , 10», »Der
libnig der, duuklen Hammer " von logore . Händel : ston -
certo grosso.

Berlin , 184 12: Stundenaetüule . 16: «hleidbart von
lvneifenau " , Schauspiel von Goch. 18. 20: Episoden au »
Ebtna » grelhciiskamps . 10: »Doltor gaust " , Oper von
Busoni . Otachlmuslk.

vretlau , 323, 12. 15: Schallplattenkonzert . 10. 30: rtttrr
Irrten . 10; Deuische gndultriekonzerne . 10. 10: Der Sinn
von Goethes Leben und Werk. 20. 21: . Jedermann " , Spiel
von Hossmannstbat .

grankfnrt , 42», 15. 30: Iugcudliundc . 10. 30: Operellen »
konzeri . 17. 45: Bücherstnnoe . 10. 30: lionfuise » Leben
<8. 15: gorschiingSrelsen in Ren- Äutnea . 18. 45; Berkaus - -
lerung . 10. 30: Schach. 20: Die kluSscheidungen deü kiürperS .
20. 15; »Genoveva " , Drama von Hebbel .

Hamburg , 305, 1l . 06: HauSkonzerl . 10. 15: Land in
Noti 17: Tanzte «. 18: ltlachmtitaaSkonzerl . 10: Erinnerun¬
gen an Wedekind . 10. 25: Was ist Niederdeutsch ? 20: Hie»
chenkonzeri . Werl « von Bnrtchude und Tunder . Tanzmustk .

Leipzig , 300, 12: schaliplailenkonzert . 17: dtachmtltags -
konzer«. 10: Wie Berlin . 22. 15: Konzert

München . 530, 12. 10: In fremder Erde . 15. 20: Tie
Grabschrjft . 10: Srchesterkonzert . 17: Iuoendslunde . 20:
Merk und Mensch.

««nttZart , 380, 12. 30: Schallplaltenlanzcrt 15; Mür »
»deii. 10: Briesmarkenkunde . 10. 15; RachmittagSkonzerl .
10. 16: IorschungSreisen in SieuGutnea . 10 45; BerkaufS -
tunst . 20; Lvmphonickonzerl . Weber : Ouvertüre »Beherr¬
scher der Geister ". Mozart : Biollnkonzer « a- dur . Bruckner :
ll . Shmphonie . slurzgcschichlen .

wen « her Parteitcig,eine « Gegensatz
zwischen sozialen Reformen nnd re
v o l » » t i o n ä r e m Schwung k o n st » i c r e n
>v ü r b c. Die Reformen , die wir diirchgesetzt
haben , vor allem die Leistungen der Ge¬
meinde Wien , wären nn möglich ohne den
r e v o l u 1 i o « ä r e n Schwung der Arbei¬

terschaft . Ter Arbeiter begeistert sich nicht so
sehr daran , daß Häuser gebaut werdet », al « viel¬
mehr daran , daß die Arbeiterschaft diese
Hänser gebaut l »at . Genosse Bauer sagte z»»»n
Schluß : Verlangen Sie von der Ju¬
gend i« i ch t , daß sie sich f ü r R c f o r in e n
e n t f l a in m t . Ta « Problem der Jugend ist
eines der tiefsten Probleme der Partei . Die alte
^ lencration hat für den Achtstundentag , für die

Sozialgesetzgebung us»v. große Kampfe gefiihrt
unh empfindet diese Errungenschaften als herr¬
liche Früchte diese « revolutionären Kampfes .
Für die Jugend aber sind diese Er -
r n >» g e n s ch a f t c n S e l b st Verständlich¬
keiten . Wir müssen der Jugend » reue

große Ziele st e ck e n, denn nnr durch den

»Kampf für solche Ziele » verden wir sie in unsere
Reihen cinglicdcrn .

Bauer stellt dann fest , daß der Gegensatz
»wischen ihm und Renner nur rin Gegensatz der
Nuancen sei , und daß er , Renner und eine Reihe
anderer Parteigenossen dem Parteitag eine

gemeinsame Resolution
Vorlegei » werden .

Hierauf »v»»rdc in die Berat »rng der S o z i a I

Versicherung cingcgangen .

Mkimiiitm Harden gestorben .
In Montana Vermcla in der Schweiz ist

gestern Maximilian Harde » in » Alter von 66

Jahren gestorben . So nmstritten seine Bcde »» tnng
als Schriftsteller und Politiker sein mag , so un -

umstrittc »» ist die gewaltige Bedeutung , die Har¬

den in der Gcistesgeschichte des »vilhclminischei »
Deutschland zukomint . Fast gleichzeitig mit den »

jungen Kaiser erschien Harden a»»f der Bühne der

Geschichte . AIS radikaler Journalist lenkle der

junge »Harden , der al « Schauspieler begonnen

halte , die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf
sich. Schon in » Jahre 1862 konnte er eine eigene
Wochenschrift , „ D i e Z u k u n f t " . gründen , die
bis 1622 erschien nnd das Wesentlichste vom We »

samtwcrk HardenS enthält , seine Entlvickluug
spiegelnd , die nicht iminer leicht z>» erklären ist .

. Harden »var einer der Ersten , die Wilhelms
keankhaflc Geistesverfassung erkannten , die auch
das byzautinische . Hoflcbe»» al « die Q»icste unge¬
heurer Gefahren fiir Deutschland durchschallte »«
und mntig gegen de >» Absolutismus eine « Halb -
narren und seiner Höflinge »»nd Speichellecker an¬

kämpften . istach seinen » Sturze zog Bismarck den

Erzfeind Wilhelms in sein Vertrauen und , von
den » Alten im Sachsenwald informiert , konnte

Harden um so treffsicherer seine Pfeile gegen Wil¬

helm entsenden . Es »var eine durch gcincinsamen
»Haß gekittete Frc >»ndschaft zwischen dem radikalen

Publizisten u»»d dem eiscruen Kanzler , der »Har .
den bei einem seiner Besuche von den » Wein ein¬

schenkte , den Wilhelm spendiert hatte , und , das
Glas erhebend , meinte : Sie sind ja auch ein

Freund de « »Kaisers !
Die Bewnndening - Harden « für Bismarck

artete allerdings später immer mehr zu einem

Götzendienst ans , so daß man mit Recht witzeln
konnte , >ven »l Harden a»»s dem Schlafe gelvcckt
»vürde , dann » vürde sein erstes Wort „ Bismarck "
sein . Als Feind Wilhelms saß er mehr als cininal

ans Festung , aber er buchte den großen Erfolg
für sich, nicht nur Aufklärung über den Kaiser
verbreitet , sondern anch einen feiner mächtigsten
Höflinge gestürzt zn haben . Der von ihm der
Honiosernaliiä » nnd einer auf diese krankhafte
Neigung gegründeten EliqnciNvirtschaft ( des Bun¬
des der „Philincr " , bei denen Wilhelm nnr „Lieb¬
chen " hieß ) , geziehene Fürst E u l e n b »r r g
stürzte , und e « wnrde einsam » im Wilhelm . Leider
gelang »HardenS Weik nur so bruchstückweise , daß
Wilhelin doch noch Bülotv stürzen nnd TirpitzenS
»vahnsinnigk Flottenpolitik solange treiben konnte ,
bis eS 1611 zur Katastrophe kam .

Im Kriege trat - Harden zunächst für eine
entschiedene deutsche Grvßinachtspolitik im Sinne
BisniarckS ein , dann tvnrde er radikaler Pazifist
und Lobpreiser Wilsons . Er übertrieb auch hier
» md gab sich Illusionen hin , die gefährlicher
»varcn . als die über den tote »» Bismarck , »veil eben
der Mann , der sie erfüllen sollte uud zerstören
mußte , lebte nnd regierte . Seiner Begeisterung
für Wilson » vegcn » md seines rücksichtslose »»
Kampfes gegen dei » deutsche »» Nationalismus
» vurde Harde » » in den völkischen Kreisen verhaßt ,
obtvohl er nach dem Kriege anch Ebert nnd andere
Sozialdemokraten heftig befehdete . Jin Jähre
1622 wurde ein riichlose « Attentat gegen - Har¬
den verübt , von dessen Folgen er nicht mehr ganz
genas .

Harden »var Extremist aus Charakter nnd
kannte tvede »' in seinem Politische »» Denken , noch
in seinem Stil Grenzen . Dar »»»»» konnte er zivar
als t a p f e r e r K ä m p f e r seiner Zeit große
Dienste leisten , es aber nicht zu fruchtbarer schöp¬
ferischer Politik bringen . Sein Stil , der ehemals
fiir die beste ptiblizistische Prosa Teuffchlands galt
und den » viele noch i »r den Jahren vor dem Kriege
mit dem aus ganz anderen » Geiste geborene »» Stile .
Karl Krausens verglichen , lvurde mit wachsenden
Jähren schtvulstiger nnd war schließlich kann »
mehr z»c genießen .

Die lyeschichtc »vird - Harde, « einmal z», de »r
Vätern der deutschen Republik nnd z»» den mar -
kantestcn Persönlichkeiten der deutschen Geschichte
in dem Biertcljahrhundcrt , das BiSniarckü Ent¬
lassung folgte, zählcii können .



Teile 1. Dienstag , 1. November 1827 .

Linker neuer Roman .
Wir beginnen heule mit dein Abtruck

der Schilderung des Lebens der Abcmeuer

von

Hakry Domela ,
die dieser im Gefängnisse zu Köln nieder¬

geschrieben Hal und die vor kurzem unter

dem Titel

Der falsche Brin -
als Buck) erschienen sind . Tas Bekannt ,

werden ter abenteuerlichen Hochstapeleien
Harry Tonrelao hat das größte ' Aussehen
nicht nur in Deutschland , londcru in ganz
Europa verursacht . Sein mit größter
Offenheit geschildertes Buch schildert uns

die Iugerrd Tomclas , der wie so viele

junge Menschen durch den Krieg aus dem

Geleise geschlendert wurde . Er ist nach ,

einander Landsknecht , Hausburschc , Zie -
gelarbciter , Land - und Fabriksarbciter .
J - nuner wieder , wenn er als ehrlicher
Arbeiter nicht fort kommen konnte , sand er ,

daß da - Wörtchen „ von " genügte , um alle

Türen und Börsen zu öffnen , llnd so
wird Daniela zum Hochstapler . Tic Bour¬

geoisie des republikanischen Deutschland
braucht Menschen , vor denen sie in den

Staub sinken kann : Harry Domela hat
ihre » Untertaneninstinlten Betätigung ».
Möglichkeit gegeben . Bei den feudalen
Borussen in Heidelberg wird er als „Prinz
von Lieven " begeistert ausgenommen .
Dann geht er nach Erfurt , wo irgendwer
eine Aehnlichkcil mit deni Sohne des Ex¬
kronprinzen herausfindct . Bon dieser
Stunde an ist er der „erlauchte Prinz " ,
vor dem alle - in Scrvili - muS erstirbt .
Abenteuer folgt aus Abenteuer , bis schlich ,
lich nach Monaten , als Domela ein Ende

machen und zur Fremdenlegion gehen
wollte , die Verhaftung und Entdeckung er -

folgt . .
Das von stärkster Spannung erfüllte

Werk , ein Zcitdokumciit wie kein zweite - ,
ist auch eine gute schriftstellerische Leisluna

und wird gewiß stärkstes Interesse bei

unseren Lesern finde »:

Italienische Flotteudemonstration
vor Langer .

Ruhige Auffassung in Poris .

Paris , 30 . Oktober . Die Entsendung dreier

italienischer Kriegsschiffe in die Gewässer von

Tanger wird hier lebhaft kommentiert , doch
beurteilt die Presse , wie e ^ scheint , aus einen
Wink der maßgebenden Stellen die Angelegenheit
än ruhiger Weise . „ M a t i n " formuliert die

italienischen Forderungen folgendermaßen : Zuer¬
kennung des diplomatischen Charakters für den

italienischen Generalkonsul in Tanger , Vertre¬

tung ! m Schiedsgericht und schließlich mit ä -

rische Vertretung in der Korporation , welche
über die Neutralität der Meerenge von Gibral -
tar wacht .

20 . 800 zigarrenarbeiter gekündigt .
Sofortige Arbeitseinstell . ' . ng alsAntwort .

Berlin , 31 . Oktober . Die westsälisch - lippi
scheu Zigarre >l,abrilanten haben laut „ Vor¬
wärts " etwa - ' ' >. 000 Zigarrenarbeiter zwecks
Aussperrung gekündigt . Diese Maßnahme der

Zigarrcnsabrikantcn haben die Sortierer , Packer
und Fertigmacher mit sofortiger Arbeitseinstel¬
lung bwntwortct . -

Gemeiudewahlen in ffugland .
Loudon , 31 . Oktober . Morgen werden in

sämtlichen Städten und Gemeinden Englands
und Wales Gemeindewahlcn statlsiuden . Wenn

auch diese Wahlen nicht von so großem polnisck - en
Interesse sind wie die Porlamcntstvahlcn , so fin¬
den sie dennoch zum größten Teile ans partei¬
politischer Grundlage statt .

Auiftand in Nordalbanien .
Paris , 30 . Oktober . Nach einer Belgrader

Meldung der „ Chicago Tribüne " soll sich Nord¬

albanien gegen Achmed Zogu erhoben haben . Tic

Rcgicrungstruppcn lägen mit den Aufständischen
iin Kampf .

Mn Aufruf der litauischen Arbeiter .
Tie in R. ga tveilenden litauischen Flüchtlinge

haben in einer Konferenz folgende Resolution
beschlossen:

„ Tie Versammlung der litauilchen Arbeiter
und politischen Flüchtlinge richtet , angesichts der

Schrcckcusherrschasl der soscistiischen Negierung in

Litauen , die ganz Litauen in ein Gefängnis für die

Arbeiterschaft und die Intelligenz verwandelt , an
die Regierungen oller demokratischen Staaten , ins¬

besondere an die Außenminister der baltischen
Staaten , die dringende Aufforderung , die foscist - -
schc Negierung WoldetnaraS - Änetona zu boykot¬
tieren , da jede Beziehung zn dieser Regierung den
Fascismus in Litauen stärkt und damit die Hosf -
nnngen des litauischen Volkes vernichtet , daS
einen schweren Kampf für ein zukünftige » freie -
Litauen lampst . "

Tages - Rmigkette «.
Die Feldposttatte .

Mit Kränzen und mit Sträußen schwer beladen

Schritt ich am AUerseelentage eilig
Dem Friedhof zu, die Gräber meiner Toten
Mit Blumen reich zu schmücken wie alljährlich ,
' s war rechtes Allerfrelenwcttcr , düster
lind grau . Der Rebel drückte schwer die Erde ,
So drückte bange Sorge die Gemüter ,
Und wie der Sturm die dtirre » Bäume peitschte ,
So rüttelte der Krieg - sturm nnsre müden ,
Bon schwerer Kriegslast ach so niüden Seelen . . .
An der Seldatengräber langen Reihen
Wollt ich gedankenlos voriibereilrn .
Ta sah ich sturmgezaust ein roteg ^Llüttchcn
Ank einem dieser kahlen Hügel stottern .
Ein bunte « Herbstlanb schien «, doch da ich - anssing ,
Al » e « ein Windstoß mir entgegenwehte ,
Sah ich, das ; es ein Feldpostkärtchcn war .
Die Aufschrift war von Kinderhand geschrieben
Und lautete : „ Tein Väterchen im Grabe ,
Rümmer zweihunderlzehn , Abteilung zwanzig ,
Friedhof zu Prag . " Erschüttert las ich weiter :
„ Lieb Väterchen , am AUerseelentage
wkacht ich so gern dir schöne Blumen bringen ,
Dock; bin ich klein und kann so weit nicht reisen ,
llnd Mütterchen ist krank , seit du gestorben .
Und weint nur immer , grämt sich fast zulodc .
Ta schrieb ich ganz allein dir diese Zeilen ,
Damit du weißt : ich hab dich nicht vergeffen !
Ich hab dich immer lieb ! Tein treue - Han - che » . " . . .
Wie zitterte mir in der Hand die Kartei
Wie wurden meine Augen feucht ! Run blick ich
Richt mehr gedankenlos aus die Soldatengräber .
Ich sah im Geiste blasse Frauen knien
An diesen kahle », öden Hügeln , drunter
Lieblos ihr Liebste » man verscharret hatte ;
Ich hörte Kinder weinen nnd ich fühlte
Mein Herz , vom Anblick « » nennboren Jammer «
Längst abgestumpft , in heißem Mitleid beben . , .
De » Blumenschmuckes mußten Eure Gräber
Entraten , meine Lieben , o vergebt mir !
Bedeckt hob ich dos Grab des fremden Mannes
Mit Euren Blumen und mit meinen Tränen .

E. K.

Gefallen —zur Propaganda des Sports !
Der Sternlaus zum Grabe des Unbe »

aniilen Soldaten , den da » „öcltii Slovo "
Frciioz zum drit ! : n Riale veranstaltete , er¬
wies kich auch diesmal als aus¬
gezeichnetes Propagandanl ' ittcl
für den Sport T- ichtbejetzt « Straßen
durcksLUten über ' M> Läufer von alten Enden
der Stadt dem Mtstädler Ring zu. Äks
erster langte dort diesmal der Schluß¬
mann der Staffel de » SK . Sinichnw an .
Der Lauf ist infolge der Verschiedenheit
der Strecken nicht als Wettkampf zu
werten , sondern eine reine
Werbe fache . ES war nicht einmal der
Einlaus der Stösseln seststcltbar , die von
vier Seiten gleichzeitig beim Ziel ein -

langlen .

iRotiz aus dem „ Prager Tagblott " vom
30. Oktober 1627. ' )

Armer unbekannter Soldat ' . All dein Leid
nnd deine Mühsal , die du auf dich nahmst mit
vielen Tausend andern unbekannten Soldaten ;
all dein Leid , du armer , geschundener , gemärter -
icr Mensch , wiegt nicht » gegenüber einer Mcnsch -
heit , die dich selbst im Tode nicht ruhen läßt und
dich , wie zur Zeit deines Lebens , zunr „Ziel "
niniint . Tich haben sie aus der Bahn geschlendert ,
damit du ihnen Plav machst auf ihren Wegen zu
Kraft und Schönheit ! Kraft , die ihnen - Gewalt
bedeutet , und Schönheit , die sie nur als äußeren
Zierat , aber nicht als menschlichen inneren Wert

zu schätzen wissen . Denn wüßten sic nnr den
Glanz innerer Menschlichkeit , dann würden sie
nicht den Schmer ; laufender Mütter höhnen , mit
der Wahl deines zerquälten Leibes als sportliche »
Ziel . 900 junge , kraftstrotzende Kerle lausen zu
dir und jeder Schritt hämmert in arme Hirne die

Erinnerung : „ So einer lvar auch er ! " und keiner

dieser Neunhundert empfindet das Beschämende
der Situation , in deinem Angesicht , dn armer
unbekannter Soldat , in dessen Zügen letzter
Schmerz silh verkündet , für Frohsinn und Leben

zu werben . Dein Tod war oi - ne — Werbegelegen -
heit ! Das Leid der Welt , das sich in dir nnd
deine - 1 Gleichen kommenden Geschlechtern mani -

feslieren sollte — „ erwies sich auch diesmal als

ausgezeichnetes Propagandamittel für den

Sports
Vielleicht warst auch du , unbekannter Sol -

dat , einmal „Schlußnianiff . Der Schlußmann ,
mit dem vor nenn Jahren der große Totentanz
des Kapitalismus endete . Und dn kennst den
Sinn dieser „ Propaganda des bürgerlichen
Sports " — die Männer sucht fiir den Anfang
eine » neuen Kampfes , bei dem vielleicht der

erste eines Wettkampfes , gleich dir . Schlußmann
der nächsten Tragödie ist . . . Ter « J g e l.

Schwerer Man über England .
60 Todesopfer . — Jahlreiche kleinere

Schiffe gescheitert .
London , 31 . Oktober . Dem überaus

großen Sturm , der England , Wales und Irland
Ende vergangener Woche heimgesncht hat , find
nach den letzten Nachrichten über 60 Personen
zum Opfer gefallen . Außerdem hat der Sturm
die Telegraphen - und Telephon - Verbindungen
im ganzen Londe in Mitleidenschaft gezogen .

Beim Scheitern zahlreicher kleiner Schisse
sind viel « Personen ums Leben gekommen . Im

nördlichen Wale » wurde » die Straßen und Eisen«'
bnhnstrccken besonders schwer mitgenommen . Die

in den Städten Morccanibe und HehSham der «

ursachten Schäden werden auf zirka 40 . 000 Pfund
Sterling veranschlagt . In Nordwrst - England sind
die Flüsse uns den Usern getreten und habe » ans .

gedehntes Weideland überschwemmt .

Schweres Eisenbahnunglück bei Dar ! .

Bari , 30 . Oktober . Aus der Linie Bari »

Locorowndo stieß ein Sondcrzug mit einem fuhr »
planmäßigen Zuge zusammen . Bis jetzt sind sechs
Tote und 80 Verletzte , darunter 30 Schwervrr -
letzte , fcsigestclll worden .

Internationale Gesinnung kommt in einer

Nluiz zum Ausdruck , in der daü „ P r « v o L i d u "

die Tatsache , daß bei - der Verleihung der Staats -

preise auch Heuer nicht ein einziger Deutscher be¬

dicht wurde , in folgender Weise kritisiert : „ Tic
deutschen Tagcöblätler halten sich init Recht dar¬

über aus , daß Heuer wiederum all « deutschen
Künstler aus dar Verleihung der Siaatspreise
ausgeschlossen worden sind . Es ist für sie eine um

so größere Ucberraschung , al « Minister Dr .

Hod ? a einige Male so warm fiir die kul¬

turelle Annäherung mit den Tenlschen
gcstwochen hat und ihnen betreffend die Kultur ,

ontonomic und auch in anderer Hinsicht verschie¬
dene Vc r sP r c ch u ng e n gentächt Halle . Was

den Preis für literarische ' Werke betrifft , so bc >

stiuttiicn die Statuten , daß nur solche Werke

Preist : erhallen köunon , die in einem Verlag in

der Tschechoslowakei evschicnon sind . Die deutschen
Literaten lassen aber ihre Werke in Deutschland
oder in Oesterreich erscheinen . Im Ausland sind

auch einige detitsche ilcbcrsctzungen tschechischer
Literolurtverkc , und selbst ans nuferer ualionaken

Poesie erschienen , Werke tlnscrcr deutschen Lite¬

ralen . Aber lrotz diesem Hindernis hätlen auch
Preist ' an deutsche Literaten erteilt lverden kön -

ucn , z. B. der drauialische Preis oder der Musik -
preis . Es ist begreiflich , daß die deutschen Regie -
rnngsparteien mit dieser Aufteilung der Staats¬

preise unzufrieden sein » ' erden nnd es in der

Koalition toieder Verdruß geben werde . " — Tao

„ Prsvo Lidu " ist »nscreü Wissens das Einzige
tschechische Biall , das auf solche kritische Mise zu

dieser Tatsache Stellung nimmt .

Ein frecher Pirotenstreich . Daß die See .

räuberci in den chinesischen Gewässern , trotz der

von der englischen Marine ausgcführten Säube¬

rung der Bia « Bai , noch immer in voller Blüte

stehl , beweist ein Vorfall , der sich vor wenigen
Togen ebendort abgespielt hat . Der chinesische
Dampfer „ Irene " , ein Fahrzeug von 900

Tonnen , >var von Schanghai nach Amoy abge¬
fahren . An Bord befanden sich 64 Mann Be¬

satzung , alles Chinesen , nur die fünf Offiziere
waren Europäer . Außerdem waren 150 Passagiere
auf dem Schiff , die sämtlich Chiitcsen waren .

Unter den Passagieren befanden sich 17

Piraten , die sich auf ein gegebenes Zeichen
nach einem wohlvorbevcitclen Plane des Schiffes
bemächtigten , die Offiziere und sämtliche anderen

Personen ausplünderten und den Kapitän mit

vorgehaltencm Revolver zwangen , den Kurs auf
die B i a s B a i zu nehmen . Es wurde ihn « lang ,
samc Fahrt vorgeschricben , damit das Schiff erst
in später Abendstunde dort eintreffcn sollte . Als

sich der Dampfer mit abgeblendeten Lichtern dem

User näherte , stieß eü jedoch plötzlich auf das

englische Tauchboot L 4, das in der BiaSbucht
kreuzte . Der Kannnandant dieses Fahrzeugs
forderte daS verdächtige Schiff ans , sofort bcizu -
dreh ' en. Der Kapitän erteilte auch dem Maschi¬
nisten den diesbezüglichen Befehl , wurde aber von

den Piraten gcztvnngen , die . Fahrt wieder aufzu -
uchnien . Als lrotz eines WarunngSschnfscs dem

Befehl des Tauchboots nicht Folge geleistet wurde ,
krachte ein wohlgezicltcr Schuß . Die Granate

krepierte im Maschincnraum , tötete dort zwei
Piraten , die den Maschinisten zur Weiterfahrt gc -

zwungen hatten , und zerstörte die " Maschine . Ein

gleichzeitig ausdrcchender Brand an Bord des

Schisses verursachte eine große Panik ; viele Men -

schen sprangen über Bord , um sich durch Schwim¬
men an die nahe Küste zu retten . Das Tauchboot
fischte eine ganze , Anzahl Menschen auf , und eü

gelang , einem ausgesetzten Kommando im Verein
nut der Besatzung beit Brand auf dem Schiff zil
löschen . Dann wurde , die „ Irene " ins Schlepptau
genommen , um sie nach Hongkong zu bringen .
Daü Schiff sank aber , bevor rnan diesen - Hafen er¬
reichen konnte . Die Piraten selbst hotten sich in¬

zwischen davongemacht .

Rundfunkübertragung Australien — England .
Soikntag wurde das aus Sydney in Australien ge¬
sandte Radioprogramm in Keston ausgenommen nnd

nach England weiter gesendet . Der Empfang des

musikalischen Teiles War größtenteils ausgezeichnet .
Nur einige Teile des gesprochenen Programms gin¬
gen infolge atmosphärischer Störungen verloren .

Im ganzen wurde dieser Einp ' ang für den besten
unter den bisher erfolgten gehalten .

Selbstmord nach einem Flugunfall . Die
Berliner . . . „Tägliche Rundschau " meidet aus
Washington : Robert Nungesser , der Brildcr des

verunglückten Ozeanfüegers dkungefser stürzte
Samstag bei einem Flugversuch ab . Er wurde
schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt . Als
» ran sich den Trümmern des Flugzeuges näherte ,
hört « man einen Schitß . Robert Nungesser hatte
M selbst getötet , angeblich aus Gram über das
Mißlingen seines Flugversuches .

Eine fatale Zollgrschichte . In einer bekannten

tschechoslotvakisch -deutschen Grenzstation in Nord -
böhnrcn kam . so wird erzählt , eines Tages eine

! große Sendung von P o r z e l l a n f i g u r e n zur
Verzollung ^ Die Zollorgane schöpften Verdacht

Die Exekutive der Luzerner
Sport ' Suternationale .

hielt , wie schon berichtet , anr 20 . Oktober ihre
erste Sitzung ' in Prag ob , über die nun ein
ansführlick ) er Bericht vorlicgl . Ter Sekretär be¬
richtete über die Absendung eines Tele »
gram in es an den Präsidenten der Li -
tonischen Republik al « P r o t c st gcgen
die dort geschehenen Verfolgungen und
Hinrichtungen . Ter Aufnahme der
nengemeldrtcn Verbände in Palästina und
E it l a n d wurde z n g e st i nr m t. Ein Ausruf
zur Gründung einer Radfahrcrinternotionalc ist
ohne Wissen de « Arbcitcr - Radfahrcrbnndea und
des technischen ' Ausschusses für Radfahrer ge .
schehe ». Wegen den in Holland für unsere Or¬
ganisation entstandenen Schwierigkeiten soll ver¬
sucht werden , eine bessere Verbiirdung mit der
holländischen Partei hcrbeizusiihren . Ter polnische
Verband hält am 31 . Oktober seinen Bundestag
atz . Sekretär Sita ba ( Prag ) wird an demselben
leilnehincn nnd gleichzeitig die Verhandlungen
über den Zusamnienschtnß der bestehenden polni¬
schen Verbände leiten . Genosse Tevlieger
iFloron ) wird . zwischen Elsaß und Frank¬
reich verl - andeln , uni einen einheitlichen
Arbe itersport ve rba n d für Frankreich
herbeizuführen . Mit den In Aussig abac .
splitterten Fußballspielern von dem

Aussiger Verband dürfen laut Beschluß
des Kongresses in Paris S P i c l c n i ch t aus -

getragen werden . Der Beschluß des Jn -
tcruationalcn Gewerkschaftskongresses in Paris ,
in welchem die Bereitschaft zur Zusammenarbeit
mit unserer Internationale ausgesprochen wird ,
. wurde zur Kenntnis genommen und Gen . Gel¬
lort init der weiteren Behandlung der Frage
beauftragt . Ei » Bericht über die Arbeiter - Sport¬
bewegung soll ausgearbeitct und im nächsten
Jahr « dem Internationalen Gclverkschaftskongrcß
vorgclegt werden . Genosse Dr . Deutsch wurde

beanstragt , mit der zweiten Internationale wegen
Verhandlung strittiger Fragen in ^dauernder Ber -

bildung zu bleiben . Tic nächste Sitzung des Zn -
ternationalen Büros , der Sitzungen der technischen
Fachausschüsse u>rd des technischen Hauptaus -
schiisses voransgehen , tvird am 8. und 9. Jänner
1928 in der Arbeiter - Tnrn - lind Sportschule in

Leipzig statlsiuden . Neben den zu gebenden Bc -

richlcn wird Genosse Kopp iso » ( Leipzig ) über

den Internationalen Pressedienst , >) ienosse Tr .

Sie ine mann und Genosse Sitaba über

Jugend - und Erziehungssragen und Gen . Bene »

dir , über Gesundheitsdienst referieren . Die

Auswirkung der R u s se » spi elc , die

nach den Pariser Beschlüssen unter bestimmten
Voraussetzungen erlaubt waren , haben in

Deutschland und Oesterreich zur Ao -

sage , weiterer Spie le geführt . Auch in

anderen SäHbern haben unliebsame
Bork omm nisse gleiche Beschlüsse
reifen lassen . Die Konferenz zu Leipzig soll ent¬

scheiden , ob die Beschlüsse von Paris aufrecht er¬

halten bleiben , und unter , welchen genau festzu¬
legenden Voraussetzungen in Zukunft Spiele aus ,

getrogen werden können . — Im ' Anschluß an die

Sitzung sand unter Führung des verdienten Ge¬

nossen A st e r eine Besichtigung der neu erbauten

Bczirkskrankenkassc in Prag statt .
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und zerbrachen einige der Figuren — und da

stellte sich heraus , daß in große » Menge » Sac¬

charin zollfrei über die Grenzen gebracht wer¬

den sollte . Drakonische Strafen wurden eingcho-
ben . Es vergingen einige Monate , als die Grenz¬
behörde » ei » anonymes Aviso erhielten , wonach
in den nächste » Tagen wiederum Porzellonsigu -
ren mit Sarcharininhalt über die Grenze gebracht
werden sollten . Am Tage des Eintreffens der künst¬
lerisch und schön ausgesührten Porzellongruppen
und - figuren bester reichsdeul scher Erzeugung be¬

gann inan natürlich wiederum mit dem Zer¬
schlagen der Figuren , doch wie groß war

die Ueocrraschung , als nichts vorgcfunden wurde ,

und daü Finanzministerium den Betrag von

70 . 000 tschechischen Krone » als Scha¬
denersatz zu zahlen hatte . ' Auf diese Art und

Weise scheinen sich die Pascher gerächt zu haben .

Totschlag . Im Polikbach in Rusle - Udoli wurde

vor einem Neubau die Leiche des 2üjöhrige » Tischt «-

gehilfcn Fran ; KoZtal aus Prag ousgesunden . Der

Kops der Leiche lag mit dein Gesicht im Wasser und

wo » eine Reihe von Hiebwunden aus . Noch den

bisherigen Erhebungen handelt cs sich um einen

Totschlag als Folge einer Auseinandersetzung oder

aber um einen Racheakt .

Radfahrer und Auto . Sonntag vormittag stieß
der Radfahrer Josef Tlonst aus Prag- Bitbenisch bei

der neuen Brück « in Streschowitz in voller Fahrt
gegen das Personenauto N—1 —03 , das der Chauf¬
feur Nedoma ans Hollefchowitz steuerte , mit solcher
Wucht , daß er vom Rgd stürzte und bewußtlos
liegen blieb . Er wurde mit dem Aino sogleich in

di » Klinik ' Schlosser gebracht , wo er bald daraus
seinen inneren . Verletzungen erlag .

Mammutsunde l » Oberfchlrsirn . Ztoei gut et -

. halten « Mmnmnt - Stoßßahne sind irr Oberschlesicn
gefunden worden . Der ein « Zahn Hot die feltene-
Länge von fast drei Metern , euren Umfang von

20 Zentimetern und ein Gewicht von mehreren Zent¬
nern . Der andere Zahn ist 1. 75 Meter lang .

Da » Halstuch der Isadora Duncan . Der ver¬

hängnisvolle Schal , der den Tod der Tänzerin Isadora
Duncan verursacht hat , ist von einer jungen Arne-

rikaperin aus Honolulu , der Tochter eines rei¬

chen AnanosfarnierS , zum Preise von 60 . 000 Franc»
: für ihre TakismansinnmLttig gekauft worden . -
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Der Fassadenkletterer aus Liebe . Samstag ft sch

um 5 Uhr beobachteten Bewohner eines Hauses in

Tcmpclhof bei Berlin , wie ein junger Mann

In ein Fenster des ersten Stockwerkes cinstieg . DaS

sofort herbcigcrufene llcbcrfallkontniando nahm den

Fassadenkletterer fest . Tabei stellte sich heraus , daß
der junge Mann lediglich deshalb in das Fenster
eingestiegen lvar , weil er seiner Geliebten , die in

dem -Hause bei einem Schlächtermeister in Stellung
war, vor dem Antritte seines Dienstes noch einen

Morgenbeiiich abstatten wollte . Da da « Hans in

dieser frühen Morgenstunde noch verschlossen lvar ,
blieb dem Liebhaber nichiS anderes übrig , als seine
Absicht iiii' f diesem ungewöhnlichen Wege zu ver¬
wirklichen.

Schwere Sturmschäden . In der Nacht vom Frei¬
tag zum Samstag wüteten über England und dem
Atlantischen Ozean schlvcre Stürme . Mehrere Schisse
wurden an die englische Rüste geworfen . Die Fcrn -
jprcchverbindnngcn zwischen England und Irland
waren mehrere Stunden gestört . In der Gegend von
Atto - Grosso in Brasilien entstand ein Wirbel¬

sturm, bei dem etwa 20 Personen getötet und rill
Häuser völlig zerstövt wurden .

Absturz von Nungessers Bruder . Ter jüngere
Bruder des verschollenen französischen Fliegers
Nungesser ist iit Amerika bei seinem ersten Flug¬
versuch abgestürzi . Er erlitt schlvere Verlegungen ,
doch hofft man , ihn am Leben ; n erhalten .

Der Krieg der Zukunft — ein GiftgaSkrieg . Der
Prager Vortrag des Gen . Prof . Tr . Ernst Bloch
aus Brünn muß wegen technischer Schwierigkeiten
aus unbestimmte Zeit verschöben werden .

Bolkswietlchaft .
Die Sppofition in den ruffischen

Gewerkschaften .
Pom IO. bis 13. Oktober tagte die Plenarses -

sw» des Zcntralrates der Gewerkschaften der

Sowjetunion , die erste ordentliche Session nach
dem im Dezember 1920 abgchaltenen VlI . nll -

nissischcn Gctverkschaftskvngreß . Ta in dein Ple¬
num des Zcntralrates sämtliche Zcnlralverbändc
und alle Gebiete des Landes vertreten sind ( die
Zahl der Mitglieder des Zcntralrates beträgt Illi ,
die der stellvertretenden Mitglieder , die mit be¬

ratender Stimme den Plenarsitzungen des

Zcntralrates beiwohnen dürfen , 91) , so bilden

die ordentlichen Sessionen des Zentralratcs eine

Art allrnsiischcr Gcwcrkschast - konfcrenz .
Tie lcstte Session zeichnete sich durch ein

sehr entschied e,n e s A n f t r c t e . n d e r
O p p o s i t i o n aus . Beachtenswert aber ist , wie
die Lowjctprcsse über dieses Auftreten berichtet .
Nur ans den Acnßerungen , die gegen die oppo¬
sitionellen Redner gemacht lvurden , und ans zwei
scharfen Leitartikeln des „ Trub " ( vom 14 . und
15. Oktober ) ist zu ersehen , ivas eigentlich die
Opposition an dem offiziellen KurS ansznscbcn
hatte. Die Opposition soll gegen den offiziellen
Optimismus in der Beurteilung der wirtschaft¬
lichen Lage der Arbeiterklasse in der Sowjet¬
union und vor allem gegen die Erdrosse¬
lung der Demokratie i » ' de - n Ge¬

werkschaften protestiert habe ». Natürlich
sind — » ach dem „ Trud " — alle diese Klagen
der Opposition nur pure Temagogie , die das
„Ziel " hat , „die Leitung der Gewerkschaften
durch die Partei zu diskreditieren , eine Spaltung
i » die gewerkschaftlichen Reihen hineinznbringen
und die Gewerkschaften gegen die Partei anszn -
spielen , um auf diese Weise die Grundlagen der

proletarischen Diktatur zu erschüttern " . Bor allein
ist der „ Trud " über den Borwnrf der Erdrosse¬
lung der Demokratie empört . TieS alles wäre
„Lüge und Verleumdung " . Tas führende Ge -

wcrkschaftsblatt bringt aber selbst einen schlagen¬
den Beweis für die in de » Gewerkschaften herr¬
schende „ Demokratie " : nicht nur die Reden der

oppositionellen Mitglieder des Zentralratcs in
der offiziellen Sitzung des Zcntralrates werden
in den ausführlichen Berichten verichwiegen , die
täglich im offiziellen Organ des Zentralrates ,
eben i » dem „ Trnd " , veröffentlicht werden , son¬
dern selbst die Namen der oppositionellen Ned¬
ncr werde » sorgfältig geheimgehalten . Nur dank
einem offensichtlichen Fehlariff der jnngkommuni -
stischen „Komsomolskaja Prawda " erfahren wir ,
daß es Kroll , Ischcnko und Walentin w waren ,
die in der ersten Sitzung des Plenums gegen die

allgemeine Politik des Zentralratcs protestiert
haben . Es ist vielleicht nicht ohne Interesse zu
erwähnen , das; Kroll langjähriger Bvrsitzender
des Nahrnngsmittclarbciterverbandes . war , zu¬
gleich der Vertreter der russischen Nahrnngsmit -
tclarbeitcr in der Exclutivc der Nahrungsmittel -
arbeiter -Jntcruationalc ( bekanntlich Ist ' die

Nahrnngsmittelarbciter - Internationale die ein -

rige gewerkschaftlichen „Bcrnfsinternativnale " ,
die den russische » Verband ausgenommen hat ) .
Bor kurzem werde aber K roll durch einen Be¬

schluß des ZentralvorstandcS seines ' ^ L*crba » bc3

einfach abgesetzt ( „ Trnd " vom 21 . Sep¬
tember) , ohne daß die Gründe für diese,Absetzung
der Oeffentlichkcit mitgcteilt wurden . Ischen -
l o war längerc Zeit Bvrsitzender der Bcrbandes
der Arbeiter und Angestellten des Wassertrans¬
portes ; änch er scheint abgesetzt zu sein . Wa¬
le n t i n o >v zeichnete längere Zeit als zweiter
leitender Redakteur des „ Trud " , vom 10 . Juli ab
ist sein Name „ im Trud " verschwunden — na¬
türlich in aller Stille .

Diese „ Verschwiegenheit " gehört zu den

Grundlagen der eigenartigen bolschewistischen
„Gewerkschaftsdemokratie".

Gewerkschaften und Partei .
Angesichts der Gegensätze, die sich in Holland

ztvischen der politischen Arbeiterpartei und der
Gewerkschaftsbewegung in Holland in bczng auf
die Abgrenzung des Arbeitsgebietes nftv. ergebe »
haben , wurde vor einiger Zeit eine Unter -
suchttngskommission ernannt , die nun einen Be¬
richt ausgcarbcitct trat , dessen Schlußfolgerungen
von den beiderseitigen Bvrständcn gutgehcißcn
wurden und nun den Koitgrcsscn der beiden
Körperschaften zur Ratisizierung unterbreitet
lvcrden sollen. Tic Vorschläge lassen sich wie
folgt zusammenfassen : I. In allen Fällen wo es
im Interesse der Förderung der Belange der
Arbeiter und der Stärkung ihrer Stellung nötig
oder wünschenswert erscl/rütt , soll zusanuncngc -
arbeitet werden . Tie gemeinsame Aktion soll um¬
fassen - die Abhaltung gemeinsamer öffentlicher
Versammlungen und Kongresse , die ' Ausgabe von
Schriften und die Organisierung von Tenionstra -
tionen . 2. Es soll ein aus den Vorständen der
beiden Bewegungen zusammengesetzter allge¬
meiner Rat gegründet werden , dem auch eine
Vertretung von höchstens ö Personen der beiden
Kainuierfraklivnett sowie die Ehesrcdaktcurc der
zwei Partciblättcr angehören sollen . Dieser
Mai tritt mindestens alle drei Monate zu einer
Sitzung zusammen . Tic Arbeit des Rates wird
voir einer Kommission von 5 Mitgliedern tcv
beiden Bewegungen sowie der Ehefrcdaktenre der
2 Parteiblätter vorbereitet , desgleichen lvcrden
von dieser Instanz die vom Rat gefaßten Be¬

schlüsse durchgeführt . Tie _ beiden Bewegungen
sind gegenseitig in den Vorständen durch 2 . Mit¬
glieder vertreten . Bevor von der Partei Kandi¬
daten für die Pftirlamentswahlen ausgestellt wer¬
den , wird im allgemeinen Rat über die Bertre

tnng der Gelverkschastsbewcgung beratschlagt .
' Nach Besprechungen mit den » allgeincinen Rat

entwirft der Partcivorsland ^das Wahlprogramm .
Auch in bezug auf die cv. Teilnahme der ' Partei
an der Regierung scivie die cv . Anfstellnitg eines

Regicrnngsprogrammcs sollen gemeinsame Berat¬

schlagungen stattsinden . In den Fällen , lvo wirt

schasiliclie Konflikte einen politischen Hinter¬

grund haben , einen politischen Einfluß anSübcu

oder politische Folgen haben können , soll über die

zu führende Aktion und die einzuichlagende Taktik

ebenfalls im allgemeinen Rat bcsprocb. ' n werden ,
und zwar unter cv . Heranziehung der in den Kon¬

flikt verwickelten Gewerkschaften .

Di « Sozinlnerficherung der Ange¬
stellte «.

( Aus der ministcricllctl Kommission für die

Reform des Pcnsiousversicherungsgesetzes . ( Amll .
Bericht . )

Tic • Subkow Mission liir die K rank e n-

versicherüng hielt Montag , ven 31 . Oktober 1927

ihre Plenarsitzung ab > md beendete ihre Arbeiten .

Hiemir wurde durch diese Komniission der ganze

Entwurf betreffend die Krankeiwcrsichernng von

Personen , lvelclw der Pensionsversichernng unter¬

liegen , erledigt . Auf den 3. ' November >927 ist

die Tubkvmmifsion siir die P c n s i o n s vcrsichc -

rung cinberusen , welcher der Rcfcrentenentwurf
über die Leistungen vorgclegr werden wird .

Prager Produktenbörse . ( O s s i z i c l l c r. B c -

richt vom !! l Oktober . ) Die Pörfcnversamin -

lung wurde mit Rücksicht ans den morgigen Feier¬
log auf beute verlegt , was nicht ohne Wirkung auf

den Besuch blieb , der weit hinter dem gewohnten

TicnslagSdurchschnitt stand . Auch dcr Gcschäslsu ' m-
sairg war in engen Grenzen gehalten . In der Ten¬

denz und den Preisen kam es zu keinen nennens¬

werten Veränderungen . Ain Gclrcidcmarktc zeigte
Roggen zu Beginn eine eher etwas festere Tendenz ,
doch wurde bis zum Schluß das Angebot und die

Nachfrage ausgeglichen , so daß die letzten Preise sich

leicht behaupteten . Tas größere Angebot in Hafer

und Gerste rief ans diesem Markte eine flauere Tcn -

drnz hervor , wobei Hafer int Preise mn 1 K, Gerste
bis um 2 X zurückging . Weizen blieb im Preise

unverändert . Tas bedeutendste Ereignis am - Mehl¬
markte ist der starke Rückgang von Mehl ungarischer
Provenienz um 20 —30 IC Mais erfuhr keine Preis¬

verschiebungen . Auf den übrigen Marktgebieten ver¬

teuerte sich in Hülscnfrüchkn Erbsen unl 10 —25 K,

am Samenmarkle Klee um 50 K. Einen Prcisanf -
sticg von 10 K erzielte ferner Kümmel . Am Fett¬

markte ging amerikanisches Fett um 20 K zurück

Es notierten in Kö : Böhm . Weizen 78 —81

Kilogramm , Prag 227 —230 , bohl ». Weizen 78 —80

Kilogramm , Prag 222 —220 , bvhm . Roggen 09 —72

Kilogramm , Prag 229 —232 , prima Gerste , Prag

191 —201 , Merkantilgerstc , Prag 181 —190 , Gerste ,

Auswahl 203 —210 , bvhm . Hafer , Prag 108 —170 ,

Mais , jugoslaw . , »Prcßburg 139 —111 , Mais , rum . ,

kleinkörnig , Oderberg 134 —180 , Mais , La Plata ,

Tetschcn 141 —142 , Weizenmehl OHH 350 —300 ,

Weizenmehl 0 340 —350 , Weizenbrvtmehl Nr . 4 285
bis 295 , Noggcnmchl 0/1 355 —300 , nugar . Grob¬

mehl , Tzob 850 —305 , . amerik . Palentmvht , Tetschen
380 —385 , Weizengries 370 —380 , Futtermehl 165

bis 170 , Reis , Bnrma II . , Tetschen 280 —285 , Reis ,

Moulmain , Tetschen 305 —870 , Bruchreis , Tetschen
240 —270 , Hirse 320 —335 , Graupen 275 —305 , Erb¬

sen , grüne 425 —500 , Erbsen , gelbe 375 —325 , Erb¬

sen, Viktoria 450 —528 , Linsen 820 —400 , Weißboh -
nen 190 —210 , Peluschke 220 —240 , Sommerwicke 165

bis 180 , Wintertvicke 360 —450 , Naturrotklec 1200
bis 1375 , Weißklee 700 —1300 , Schtvedischer Klee

1300 —1500 , Luzernklec , französtschcr 1850 —1950 ,
Rotklee , neuer 850 —925 , Senf 825 —375 , bvhm .

Mohn , bla » 610 —030 , Leinsanien 250 —800 , Küm¬

mel, böhm. 030 —660 , Kümmel . Holland . 680 —710 ,
Eßkartoffeln , lveiße , Verladestation 26 —28 , Eßkar -
tof eln , gelbe 29 —33 , Wcizcnklcie 126 —128 , Rog -
genklcic 126 —128 , Rapskuchen 165 —175 , Leinkuchen

187 —190 , Molzblüte 120 —125 , Heu, böhm. , sauer ,

»ugepreßt , Prag , 1927 49 —54 , Heu , böhm. , süß,
nngeprcßt , Prag 59 —62 , Heu , böhm . , sauer , gepreßt ,
Prag 54 —59 , Heu , böhm . , jütz, gepreßt , Prag 64
bis 67, Roggdnstroh in Bündel » , ungepreßt , Prag
49 —52 , Fntterstroh , gcpr . , Prag 87 —89 , Fnttcrstroh ,
»ugepreßt , Prag 88 —84 , amerik . Fett , Tetschen 1810
bis 1860 , Eier , frische , böhm . und mähr . 48 —50 ,
Eier , frische, slowak . 15 —48 , Kalkeier , böhm. und
mähr . 44 —15 , Kalkeier , slowak . 42 —13 , Eier , frische,
polnische , sortiert 45 —16 .

Gerichtsfaai .
Die liebe Konkurrenz .

Präg , 81. Oktober . Wenzel VostrF ist Auto -

taxibesitzer und steht mit seinem Wagen vor dem
Kaffeehaus Elektra in den Weinbergen . Tort stehe »
auch andere AntoS , die dcr Autoverkehrsgesellschaft
gehören . Am l l. Feber wurde Bostr ^ dabei ertappt ,
wie er mit einem spitzen Drahte in die Pneumatik
von vier Autos hincinstach . schon früher waren
drei Antos der Gesellschaft auf diese Weise beschädigt
und für einige Zeit vcrkehrsunfähig gemacht wor¬
den . Bostt ) ' handelte so, um seiner Konkurrenz einen
Schaden zuzufügen . Er hatte sich daher heute vor
dem Senate des OLGR . Bo » Sek zu verantworten .
Aus den Zeugenaussagen der Chauffeure ging her¬
vor , daß Vostr ^- viermal die Autos nachgewiesener -
maßen durch Stiche in die Pneumatik beschädigt
hatte , die anderen drei Fälle konnten tlicht dnrch
Zeugen nachgewiesen werden . Er wurde daher zn
vier Monaten schweren Kerkers verurteilt ( oficn - j
bar sür jede » Siich eine » Monat ) . Wie ans seiner I
Straflisle hcrvorging , war er bereits einmal wegen I
Diebstahles verurteilt und dann amnestiert tvorden , I

ferner har er auch wegen Meineides eine Strafe
bedingt erhalten .

Gin merkwürdiger Menschenfreund .
Prag , 31. Oktober . Ter in Prag wohnen - e

Engländer A 1 e x a n d e r W. , der hier Sprachunter¬
richt erteil ! und beinahe im 60. Lebensjahre steht ,
wurde von der Hausmeisterin einer Billa in den

Weinbergen dabei ertappt , wie er einem jungen
Lchrknaben , den siebzehnjährigen Lehrling eines

clcktroiechnischen Unternehmens , Vaclav B. , im
Garten der Villa die Beinkleider herabriß und selbst
bei dem Knabe » in einer verfänglichen Situation

stand . Er wurde daher wegen des versuchten Ver¬

brechens der widernatürlichen Unzucht ( Homosexucl -
lcnparagraph ) angeklagk » nd vom 6. bis 16. Augnst
in Unlcrsuchnngtchaft gehalten . Der Knabe hatte
seinerzeit angegeben , daß sich der Engländer an ihm
vergangen hatte . Heute saß er mit dem Engländer
ans der Anklagebank und war der Mitschuld ange¬
klagt . Dcr Englijhman verteidigte sich in seiner
Muttersprache, , daß er dem Knaben „eine Freude
machen " und ihm mit einer Hose beschenken wollte ,
deshalb habe er ihm dort im Garten — Maß auf
ein Paar nette Hosen genommen ! Dcr Junge
änderte heute seine Zeugenanssage dahin ab , daß
sein Geständnis von damals seiner Phantasie ent¬

sprungen sei. Dcr Senat fällt « mangels Betvciseu
einen Freispruch , betont « aber , daß dcr Verdacht
dcr begründeten Anklage weiter zn Recht bcstcln .
Da der Englishinan die Staatssprache nicht bc

herrschte , mußte ihm ein amtlicher Dolmetsch den

Freispruch übersehen .

Wieder ein Andkzienproreß .
Tabor , 25 . Oktober . In der jetzigen Schwur

gcrichlspcriode fand ei » interessanter Indizicnpro
; eß wegen Brandlegung statt . Der Miller Josef
Zimmermann aus Slup stand unter dcr An¬

klage , am 27. Juni d. I . das Anwesen der Ehclenie
Vesely in Brand gesteckt zu haben . Der Ange¬
klagte leugnete die Tal entschieden . Der Polizeihund
„ Ttella " lies von dcr Brandställe gerade in die

Wohnnng de » Müllers , bis zum Belle des Ange¬
klagten . Beim Bette wurden zcrictzlc » nd kolbe »

schinnhic Kleider des Angeklagicn gesunden, . Dcr
Müller gestand ein , sich i » dcr Nähe des Tatortes

aufgehalte » zu haben und versuchte die Gründe für

seine Anwesenheit immer anders zn erklären . Fer¬
ner wurde crmitlelt , daß der Müller vor der Brand¬

legung Erkundigungen eingezogen hatte , wer die

Gemcindetvache in jener Nacht haben werde . Die

Gcschtvoreneu bejahten mit a ch t Stimmen die

Sc - Ntldsrage , woraus Zimmermann ; n zehn Jah¬
ren schweren Kerkers verurteilt wurde .
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Turnen und Sport .
Wissen ist Macht .

Man hat in den letzten Jahren die Jetztzeit ost
das Zeitalter des Internationalismus genannt , » nd

mit Recht ! Roch nie zuvor haben die internationalen

Beziehungen unter den Völkern einen solchen Um -

sang gehabt , wie in dcr letzten Zeit . Mit dem An¬

wachsen dcr internationalen Bolvegiuig wuchs auch
die Zahl dcr imcrnatiouoien Veranstaltungen und

Tagungen . Besonders die Arbcitcrsportbcwegiing
kann mit Stolz von sich sagen , daß sie aus dicseut
Gebiete hervorragende Pionierarbeit leistete , » nd so
dem Jnternalioiialismiis den Weg von der Theorie

zur Praxis wies . Die bisher geleistete Arbeit war

nicht das Geschenk einer günstigen Zeit , sondern der

Erfolg einer mühevolie » , von vielen Hindernissen gc

hcmmlcn Arbeit .

Eines der größten Hemmnisse bildete stets die

Sprachvcrschicdenhcil dcr Völker , die von de » Arbei¬

terführern , die ja auch zum größten Teil nur Volks -

schiilbildung gcnosjen haben , besonders nnaugenchm

empfunden tvurde . In Erkenntnis dieser Schwierig¬
keit faßte der letzte Kongreß der Sozialistischen Ar -

beilcrsportinlcruationalc im August in Helsinki ciu -

stimnlig solgeudcn Beschluß :

„Esperanto . — Es ist anzustrcbcu , daß in allen

Verbänden der LSI . Kurse sür Esperanto veran¬

staltet werden . Die Landesverbände tverden vcr -

pslichtet , dafür zu sorgen .
Tie einheitliche Verständigungsmöglichkeit

ni u ß gesucht und gefunden werden .

Lernt in allen Ländern Esperanto !

Korrespondenzen und Publikationen des Inter¬
nal ionalcii Bureaus und ztvischen den Landes¬
verbänden sollen , soweit als möglich , in Esperanto
erfolgen . "

Neben den erwähnten sprachlichen Schwierigkcr -
leu , denen die Führer ans Tagungen ausgesetzt sind ,
war nicht zuletzt die Erkenntnis ausschlaggebend , daß
dcr Gedanke des Jntcrnaisonalismns und der Böl -

kcrverstäudiguug dnrch inlcrnolionale Kongresse und

Konferenzen lvohl gefördert lvcrden kann , daß tvir

aber unser Endziel , den Sozialismus nur dann ver¬

wirklichen können , wenn auch die Masten zn inter -

nationalcii Veranstaltungen gnsanimengeführt wer¬
den und die Möglichkeit haben , ihre Gedanken rei¬

bungslos untereinander auSzutanschen .

Di « Durchführung des Beschlusses
darf daher nicht den Führern des Ar¬

beitersports überlassen bleiben , son¬
dern jeder muß n a ch b c st e n Kräften m i t -

Helsen . Hier sind cs ganz besonders die Wett -

kampier , denen dcr Ruf gilt . Nicht nur des sport¬
lichen Sieges willen werden Ini Arbeitersport inter¬
nationale Vcransialiimgen ins Werk gesetzt , sondern
In belvnßicr Absicht , durch sie das Znsainmcngehörig -
kettsgefühl unter den Arbcilcrn aller Länder zu stär¬
ken nnd so dem Nationalismus den Nährboden zn
entziehen , lind darum cttvarlen wir von den

Sportlern , daß sie neben ihrer sportlichen Betätigung
die Zeit aufbriugcu , um di « geistige Grundlage zu
schassen, die notwendig ist, u>m als internationale
Vertreter des Arbeitersports den Zielen ihrer Orga¬
nisation gerecht zu lvcrden . Dazu ist die Be¬
herrschung der Welthilfssprache unbe¬
dingt nötig . Nützt die langen Winterabende ,
und erlernt das Latein des internationalen Protc
tarials , die Welthilfssprache Esperanto , mit dem
Ziele , -cs dem Wohle der Arbeiterbewegung dienstbar
zu machen , denn : „ Ter Erde Glück , dcr Sonne
Pracht , des Geistes Licht, des Wissens Macht , ollen

Völkern sei ' s gegeben , das ist das Ziel , das wir

erstreben . "

Bürgerlicher Sport .
Fnfzball .

Sparta gegen Rapid Wien 6 : 2 ( 3 : 2 ) . In der

Schlußrunde nm den Milropa - Polal gewann Sparta ,

dnrch das Versagen des Rapid - HalfeS noch der Pause .
Tas Spiel selbst lvar sportlich armselig . Das Tres¬

sen leitete ein Belgier , der sich mehr als Friedens¬
apostel betätigte . ( Wahrscheinlich dir neueste Methode ,
mit dcr bürgerliche Schiedsrichter ihre Unfähigkeit

vertuschen wollen . )

Die Teplitzer „siegen " weiter ! Nachdem der

TFK . ein Spiel gegen die Prager Sparta ( komb . )

gewonnen baue und das Hcrausforberungstressen di «

Prager gewannen , halte sich die geschäftstüchtige Lei¬

tung des TFK . den „ Spartabezwinger " Viktoria Lii -

lov zn einem Spiel verschrieben , das am Sonntag
stallsand . Tie Viktoria verlor da- Z Tressen 6 : 3 ( 8 : 1 ) .
Tic lschcchischeti ' Monlagsblältcr berichten nun über

dieses Spiel und da stellt sich Herons , daß eimnal ein

sehr scharfes Spiel von seilen des TFK . vorgeführt
wurde — also um jeden Preis ein Sieg — und des
weiteren drei Spieler der Prager verletzt mid einer
Von dem parteiischen Schiedsrichter ausgeschlossen
wurde . So wissen die Prager 1schechisrt>en Blätter

zu melden . Ans solcher Art zermürbte Gegner sind
daher „verdient und sicher " zu schlagen !

DFC . Prag gegen Hamburger SV . 2 : 4 ( 1 : 0 ) .
Tiefes in Hamburg ansgetragene Spiel verlor dcr
DFC . durch die harte Spielweise dcr Hamburger
und durch dos Nachlassen der Läufer nach dcr Panse ,
die dem schnellen Tempo zum Opfer gefallen tvarcn .

Weitere Resultat « . Prag : Tporibrüder gegen
Praha VII 5 : 2 ( 3 : 11 , sehr rohes Spiel der Tsche¬
chen ; DFC . Reserve gegen AC . Leina 6 : 0 — Bud
weis : DFC . gegen Athletiker Linz 5 : 2 ( 2 : 1) . —

Pilsen : DSB . komb . gegen Olyurpia lb 1 : 5. —
B r ü x: TSK . gegen DTK Dux 2 : 5 . — K omo -
t a n: DFK . gegen Sparta Karlsbad 7 : 1 ( 5 : 1) . —
Karlsbad : KFK . gegen Sportbrüder Eger 5 : 3
( 2 : 1 ) . — Turn : SK . gegen Dresdcnsia Dresden
3 : 3 ( 3 : 0) . — Anssi g: DFK . gegen Sportbrädei :
Tchrcckcnslcin 4 : 2 ( 2 : 1 ) . — Olm ü tz: DFC . gegen
Hodolauy 0 : t! ( 0 : 4 ) , DSB . Brünn gegen t - echie
3 : 4 ( 0 : 3) . — M. - Ostran : MOSK . gegen Slo¬
van 0 : 1 ( 0 : 1) , DSB . Wllkowitz gegen SK . 2 : 8
( 2 : 3) . — Troppau : DSV . gegen SK . HrnSov
4 : 1 ( 4: 1) . — Jägerndorf : DSB . gegen SK .
Oderberg 5 : 4 . — Preß bürg : Dlavia Prag gegen
SK . Bratislava 4 : 8 ( 2 : 1 ) , Ligcti gegen PTE . 7 : 5
( 4 : 3) , Zwirnfabrik gegen MTE . 1 : 0 ( 1 : 0 ) , Blu¬
menthal gegen Makkabea 2 : 2 ( 1 : 0) , Rapid gegen
Basa » 3 : 1 . — Budapest : Sa - baria gegen FTC .
3 : 1 ( 0 : 1) , Hungaria gegen 3. Bezirk 3 : 1 ( 0 : 0 ) .
Ujpest gegen Ncinzeti 8 : 1 ( 3 : 0 ) , 83er FC . gegen
Bocskay I : 4 ( 0 : 3) . — W i e n: Vienna gegen BAC .
5 : 0, Anstria gegen Slovan 2 : 1, Hertha gegen Mak¬
ker 2 : 1 . — Nürnberg : 1. FC gegen BfN . Fürth
2 : 0 , SpBg . Fürth gegen ASB . 2 : 0 . — Mün¬
chen : Wacker gegen Schwaben Augsburg 2 : 1 ,
Bayern gegen Schwaben Ulm 7 : 0 . — R egens -
bnrg : Jahn gegen Cricketcr Wien 2 : 0 . — Bcr -
l in : Tcunis - Borussia gegen Mnerva 4 : 2 , Hertha -
B2C . gegen Blau - Weiß 0 : 0 . — Düsseldorf :
Osthollaud gegen Westdeutschland 3 : 2 ( 1: 1) — K o-
p e n h a g e n: Dänemark gog. Norwegen 8 : 1 ( 0 : .11.
— Paris : Arminia Hannover gegen Stade Fran¬
cais l : l . — Krakau : Cacowia gegen Simmering
Wien 1 : 1 (I : 0) , Wisla gegen Mor . Slavia Brünn
8 : 2 ( 3 : 1) . - Lodz : SK . gegen Hakoah Wien 4 : 1.
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Chlorodont
Kleine Tube KL 4 — grosse Tube KL 6 —

die herrlich erfrischende Zahnpasta

macht die Zähne blendend weiß .

sc »

Sie hochMIlmk der Bildungs ¬

vereine ; deutscher Mdeiter
in Mag .

Aumeldnugen werden noch bis vor Beginn des

Kurses im Bereinsheim Prag II . . Sinckky 27, linke

Stiege , U. Stock , rntgcgengenommen .

1. Montag , den 7. November und die solgenden
fünf Montage vcn 7 —8 Uhr abends : Univ . - Prof .

Dr . Wilhelm Wiechotvski : Arzneimittel
nnd Gift im Geschlechtsleben der Fran .
— K 12 . —. Knrsiokai : Prag II . , Prcßlova 5 ((Sin-
gang in die Prcßlova durch Aibcrtov ) , Farmakoiog . .

Farmalognost . Institut . ( Haltestelle der Elektrischen
-1, 18, 21, Pyschehrader Bahnhof . )

2. Montag , den 7. November und die folgende »
fünf Moulage von 7 —8 Uhr abends : Tr . Armin

Klein : Alt - Prag mit Lichtbildern . — 0 St . —

K 12 . —.
3. lNontag , den 7. November und die folgenden

fünf Montage von 7 —8 Uhr abends : Dr . Emil

Franzel : Deutsche Sprachgeschichte . —

K 12 . —.
4. Montag den 7 November und die folgenden

fünf Montage von 8 —9 Uhr abendö : Dr . Emil

Strauß : Einführung in die VoIks > viri¬

sch oft S lehre . — K 12 . —.
5. Mittwoch , den 9. November und die folgenden

vier Mittwoche von 7 —8 Uhr abends : Dr . Robert

Wiener : Grundprobleme der Gesell -

jchaftSlehre . — K 10 . —.
G. DoimerSIap , den 10. November und die fol¬

genden fünf Donnerslage von 8 —9 Uhr abends : Dr .
Emil Stranß : Allgemeine Geschichte des

SoyialismuL vom Altertum bis zur
Gegenwart .

Die von 2 —6 angeführten Vorträge finden int

Bctcinshcim . Prag II , Snickky 27, linke Stiege ,
3. Stock , statt .

Der Beginn der weiteren Borträge wird in den

nächsten Mitteilungen verlautbart weidcn und wer¬
den weitere Anmelduilgen im Bereinsheim , Prag II ,
SmeLky 27, entgegenzenonunen .

Univ. - Prof . Tr . W. Wiechotvski : Krankheit und

Gift , Arznei und Heilmittel . — 6 Stunden . — Kurs¬

beitrag — 12 . —. — Das Kräntcrweib und die Enl -

wicklung des Arzneischatzes . — 6 Stunden . —

K 12 . —. — Hausfrau nnd Mutter als Hüterin der

Hausapotheke . — 5 Stunden . — K 10 . —.
Sanitälsrat Dr . Armin Klein : AnSgewählte Ab .

fchuitte ans der Grsuudheiislehre . — 5 Stunden . —

IC 10 . —.

Univ. - Prof . Tr . (Sinti Clio : Erziehnngsfragen .
— 8 Stunden . — K 10 . —.

Tr . Noberi Wiener : Bcrfossung nnd Verwal¬

tung in der Tschechoslowakischen Republik . — 4 Stun¬
den . — IC 8 . —. — Aktuelle sozialpolitische Fragen
— S Stunden . — K — Ter tschechoslowakische
Staatshaushalt . — 2 Stunden . — K 4 . —.

Prof . Dr . Bauer : Einführung in die Geographie .
5 Stunden . — IC 10 . —. — Die deutschen Randland ,

schäften Böhmens . — 5 Stunden . — K 10 . —.
Tr . Emil Franze ! : Masse und Pcvsönlithicit .

( Köpfe der Weltgeschichte : Friedrich ll . von Hohen¬
staufen , Cromwell , Schiller , Bismarck , Karl Kraus . )
— 5 Stunden . — IC 10 . —. — Der deutsche Staats¬

gedanke im Mittelalter und Neuzeit . — 6 Stunden .
— K 12 . —. — Das Ende der Habsburger . ( Fünf
Köpfe : Franz Josef . Kronprinz Rudolf . Fran ; Fer¬
dinand d' Este, Conrad von Hötzendori , Karl der

Lehre . ) — ."> Stunden . — K 10 . —.
Tr . Emil Stranß : Geschichte der Tschechen und

Tenlschen in der Tschechoslowakei . — 6 Stunden . —

JC 12 . —. — Geschichte der Arbeiterbewegung in Böh .
nien . — 6 Stunden . — K 12 . —.

Ang. Böttger , Assistent der Deutschen lechuischen
Hochschule : Physik . Einführung . — 6 Stunden . —

K 12 . —.

Aus Der »ortet .
Deutsche sozialdemokratische Bezirksorganisation

Prag . DonuerStag , den 8. November , um 8 Uhr
abends Im GewerkschastshauS , Prag I. , Perötyn ,
P a r t e i v e r f a n> in l u n g. Tagesordnung : Das

Ergebnis der Gemeindewaylen und nufere nächsten
Aufgaben Genossen und Genossinnen ! Erscheinet
zahlreich und pünktlich .

2 . I . Prag . Ter für Henle abend angesagte

Vortrag de » Genossen Pros . Bloch muhte wegen
technischer Schwierigkeiten verschoben werden . Mitt -

tvoch , den 2. ds . nm halb 8 Uhr abends im Verein

deutscher Arbeiter , Gruppenabend Leiter Genosse
Hübner Donnerstag , den 3. ds , besuchen wir ge¬
meinsam die Mitgliederversammlung der Partei .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker Deutsch , SProg,

Qraben 21 SKI. Sator . afls

Aus NormnngSbestrebttnge » in der Gliihlam -
pcn - Technik ist die neue Osram - Lampe hervorgegan -
gen . Die neuen Osram - Lampen ( 15, 25, 40 Watt )
für alle normalen Belenchiungszwccke bedeuten einen

tvichtigen Fortschritt . Es wird in ihnen ein form -

beständiger Wendeldraht verwendet , der die Wirt¬

schaftlichkeit der Lampe erhöht , d. h. es wird bei

gleichem Stromverbrauch ein größerer Lichtstrom
erzeugt als mit Lanlpe » früherer Ausführnug . Auch
die Lichlverteilnng ist durch die Verwendung des

WendeldrahteS und seine geschickte Anordnung gün¬
stiger für Beleuchlungszwecke . Vorteilhaft ist auch
die gefällige Birnettform der Lampe , die sich jedem
Beleuchtungskörper gut aupaßt , sowie die zweck¬
mäßige EinheilSpackung zur erleichterten Ansbewah -
rung . Fortschrittlich vervollkommnet in jeder Brzic -
hnng zeigt sich also die neue Osram - Lampe , weshalb
sie berufe » ist , alle anderen AnSsiihrungsarlen zu
verdrängen . 2 . —

Kunst und Willen .
Iubiläumsauffiihrung des „ Don Juan " .

Jur Feier des 140 . Gedenktages der

Prager „ D o n I » a n " . U r a u f s ü h r n it g hat¬
ten sowohl das deutsche Theater als auch das

tschechisch . ' ' N a t i o u a l l h e a I e r F e st v o r -

stellnng . ., des „ Don Juan " veranstaltet , di »
durch Gedenkreden eiugeleiiet wurden . Jin
tschechischen Ständeiheaier sprach der tschechische
Mujikgclehrte Prof . Zdenko Nejcdly , im Renen

Deutschen Theater hielt Tr . Ernst Rych -
» owjk n die Festansprache . Seine Worte galten
hauptsächlich der Betonung des Verhältnisses der

Mozartschen Tonkunst im allgemeinen nnd der Musik
des „ Ton Juan " im besonderen zu Prag , tvobei es
der Sprecher auch nicht unterließ , für 'o' ic nur die Er¬
haltung der Smilhower Villa „ Bertramka " , in der
Mozart bei seinen Prager Aufenthalten wohnte ,
künstlerisch arbeitete und den „ Ton Juan " vollendete ,
besorgte ne »gegründete utraquistische Prager Mozari -
gemeinde ' Propaganda zu machen . Die int ' Neuen
Deutschen Theater unter der musikalikchen Leitung
Kapcllmcistcr Steinbergs bewirkte fest¬
mäßige „ Ton Inan " Aufführung , deren besonderer
Bedeutung man durch eine vollständige musikali¬
sche Neueinstudierung u>ch euinsze¬
it i e r u n g des Werkes Rechnung getragen hatte , war

nicht durchwegs erfreulichen Charakters . Schon in

allgemein musikalischer und szenischer Hinsicht litt die¬

ser Opernabend an Unstimmigkeiten und Unaus -

geglichenheiien , die ans mangelhafte Vorbereitung

und nervöse Zerfahrenheit schließen ließen . Im be¬

sonderen hat Steinbergs musikalische Interpre¬
tation enttäuscht ; intensive und zündende Wirkungen
gingen von ihr nicht aus . In der Temponohme
störte manche Eigen,r . - lligkcii ; lo das übertrieben

rasche Zeitmaß des Atlegro - Ensembl . ' S beim Hoch-
zeitszuge Zerlineus und Masel tos nnd im grellen

Gegensätze dazu das auffallend gemächliche Zeitmaß
im Presto des Champagnerliedes . Besonderes musi¬
kalisches Interesse gewann diese „ Don Juan " - Auf -
sührung durch die Aufmachung einiger
Striche , die sowohl den rr ' zit ^tiviicheii als auch den

arienn - äßigeu Teil der Oper belrafen Auch das lo -

geiunnle zweite Finale des zweiten Aktes der

Oper , in dem nach Don Jüans Ende die Solisten
noch einmal auf der Szene erscheinen , Verlobung
nnd Versöhnung feiern nnd ein Moralsprüchlein aus

Ton Jnau singen , tvurde diesmal gebracht . Aber

mau kann daraus ruhig verzichien , trotzdem es in der

Prager Originalfassung des „ Don Inan " vorgesehen
ist; denn der wirkungsvollere und dramatisch richti¬
gere Schluß ist der mit dem Tode des Helden endende .

Wenig Erbauliches leistete diesmal Pros S e m m -

l e r als ' Regisseur und szenischer Erneuerer der Opoc.
Die Szenenbilder tvaren mitunter nicht nur stil¬

widrig , sondern auch geschmacklos ; im Detail standen
sie sogar bisweilen im Widerspruche zu Text und

Handlung . Auch die Beleuchtung tvollte nicht immer

klappen ; denn es war beispielsweise hell , als Finster¬
nis herrschen und die Rollenvertauschung Don Juans
und seines sauberen Dieners hätte unbem- . ' rkt bleiben

sollen . Die Hauptrollen der Oper waren bis ans

Hagens eleganten und stimmlich noblen Ton Inan
und F u ch s' bärbeißigen Maletto alle neu besetzt.
Eine besondere Ueberraschung bot nur Herr H e l in
als Ottavio , der sich mit der lyrischen und kantabsen
Art dieser verrufenen Partie ausgezeichnet abfand .
Donna Anna und " Donna Elvira hatten gegen früher
die Rollen getauscht ; diese sang diesmal Frau I i ch a,
die leider indisponiert war , jene Frau Reich -
Dori ch, die sich in der großen Arie des ersten Aktes

Beifall auf offener Szene ersang BandlerS

Leporello könule eine Musterleistnng sei », wenn sich
dieser Künstler nicht allzu viel des Guten an Uebcr -

treibnngen leisten wurde . Liebreizend in der Erschei¬
nung war Frau 2 ch u l z - E i s e n l o h r als Zer -
line ; aber gesanglich wird sie noch mehr ans . sich her¬
ausgehen müssen . Ltimmschön , aber mit unfreier
Tongebung in der Hohe sang MagnuS Andersen
den Komtur . Noch eine Feststellung können wir nicht
unterdrücken : ES ist Tenknmlschändnng am Werke

Mozarts , wenn der offizielle Theaterzettel Mozarts
z >o e i a k t i g e n „ Don Juan " als Oper in drei

Akten ankündigt . Das Theater war nahezu auS -
verkauft . E. I .

Zweite Arbeiletvorftellung . ES war eine ans -

gezeichnele Idee , dem Publikum der Arbeitervorstel -
lungen die lieblose nnd zeitlose Komödie „ Bol -
pone oder der Tanz nmS Geld " von dem
Zeitgenossen Shakespeares Ben I o n s o n als Bil -

dnngs - und Unlerhaltungswerk zu bieten . Denn ge¬
rade dieses , von dem Dichter Stefan Zweig zeit¬
gemäß bearbeitete Stück ist wie kaum ein zweites
sozialrevolutionär im besten Sinne , indem es die Ge¬
meinheiten und Bosheiten der verlogenen , egoistischen
und nur aus Gewinn bedachten bürgerlick -en Gesell -
schast mit beißender Satire nnd rücksichtslosem Spott
aufzeigt nnd an Zuständen vernichtende Kritik übt ,
die gerade für die menschliche Gesellschaft unserer Zeit
symptomatisch sind . Tank ausgezeichneter Darstel¬
lung übte die Komödie auch diesmal stärkste Wir¬
kung aus und fand den lebhaftesten zustimmenden
Beifall des ausgezeichnet besuchten Hauses . Ilm die
Allfführnng machten sich namentlich die beiden Dar¬
steller der männlichen Hauptrollen , die Herren
Fischer - Streitmann und Willy Trenk -
Trebitsch , verdient . Mer auch die übrigen Mt -
beteiligten , Fvk . Claire Felber und Frl . Ise
Oszkc v. Wuschnikoff sowie die Herren RöS ¬

nerz Bauer , Reinhardt , Hörbiger ,
Ströhlin nnd Padlesak , boten durchwegs aut -
gezeichnete Leistungen . Max Liebls umsichtige
Regie hatte für das richtige flotte Tempo der Komö -
die gesorgt . —ek .

Spielplan de » Reuen Deutschen Theater «.
Dienstag , 2 % Uhr nachmittag «: „ Gräfin
Maritza . " 7JS Uhr ( 23 —1 ) : „ Der Freischütz . "
Mittwoch ( 26 —21 , 7 Uhr : „ SommernachtS -
t r a n ni . " Donnerstag ( 27 —3 ) , 7 Uhr : „ D o n
Jüan . " Freitag ( 28 —4 ) , 7 Uhr : „ Walzer -
trau m. " ' SamStag ( 31 —8 ) , 7 Uhr : „ Sommer -
>>achtslranm . " Sonntag , 11 Uhr : Singver .
einükonzert . 2) 4 Uhr : „ Cavalleria rusti -
eana " , „ Bajazzo . " 7 % Uhr ( 30 —2 ) : „ Herbst -
Manöver . " Montag ( 29 —1 ) , 7 Uhr : „ Masken¬
ball . "

Spielplan der Kleinen Bühne . Dientlog , 3 Uhr :
„ Kukuli . " 7 ' v Uhr : „ GygeS und sein
Rlifg . " Mittwoch : „ Meine entzückende
Fran . " Donnerstag : , ^ dukuli . " Freitag :
„ GygeS und sein Ring . " Samstag : „ Olly -
Polly . " Sonntag , 3 Uhr : „ Olly - Polly . "
7 ! - Uhr : „ Bunbury . " Montag : „ Kukuli . "

Spielplan de « tschechischen RationaltheattrS .
Tienstag , nachmittags : „ Raymond a " ; abends :
„ Aida . " Mittwoch , nachmittags : „ Baumeister
2olneß " ; abends : „ Das Kind des Lagers . "
Donnerstag : „ Turandot . " Freitag : „ Dudel¬
sackpfeifer Svanda . " SamStag , nachmittags :
„ Die verkaufte Braut " ; abends : „ Faust
und Margarethe . Somrtog , nachmittags : „ D e r
Schwaneusee " ; abends : „ Louisa . " Montag :
„ Raymonde . " Dienstag : ,Lady Windei -
iners Fächer . " Mittwoch , nachmittags : „ Rn -
salta " ; abends : „ Der Diktator . "

Spielplan de « Ständethealers . Dienstag , nach¬
mittag - : „ Die Kraft der Reklame " ; abends :
„ Lady WindermerS Fächer . " Mittwoch ,
nachmittags : „ Das Grab des unbekannten
S o l d a t eabends : „ Fa lkcnst ei n. " Donners¬
tag : „ Leonie . " Freitag : „ Die Kraft der
Reklame . " Samstaa , nachmittags : „ Lady
WindermerS Fächer " ; abends : ,Leonie . "
Sonntag , nachmittags : „ Die Kraft der Re «

llame " : abends : „ Leonie . " Montag : „ Prager
Jud . " Dienstag : „ Die Stumme von Por¬
ti ek . " Mittwoch , nachmittag - : „ Lady Minder -
mers Fächer " ; abondS : „ Die weiße Dame . "
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Goldenes Krcozcl
PRAG ■ ■ . . Nekaznnka 9 .

VorelluNvb « Kiloho , trutgenriogte Getränke . billigte
Abonnemente . — Tlictlloh KONZERT lm Garten bei
freiem Entree . — Fortsetzunglm Keilorb le 8 Uhr nicht «

DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRXNKTEB HAFTUNG
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empfiehlt «Ich du ». t. Behörde ». Vereines , One -
nlsatlonen . Gemeinden nnd Kisflratu eur Herstellens
von Druckiorten wie : Tibet lea . Böcken . BraschOren ,
Zeitschriften . Zirkularen . MltxlledsbOchera . Einladen -
cu . Plakates . ritieschrlften . Fakturen . Briefpapierenuw . la solider nnd rascher Auiführnns . SeUaucolnee -
t —: betrieb ud Rotetloubetrieb . :
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IN TEPLITZ - SCHONAU
- i TISCHLEBGASSE NB. & - - - - - - - -

ist die Osram .
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